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Der landwirthſchaftliche Nothſtand
und der Antrag Kanitz.

Seit einigen Tagen regnet es ſo zu ſagen an
miniſteriellen und reichskanzleriſchen Abſagen an den
Antrag Kanitz, an das „große“ und „einzige“
Mittel, durch künſtliche Steigerung des Getreide
und demnach auch des Brotpreiſes der landwirth
ſchaftlichen Noth ein Ende zu machen. Der Land
wirthſchaftsminiſter Frh. v. HammerſteinLoxten im
Abgeordnetenhauſe und im Herrenhauſe und der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe im Reichstage haben
den Spruch des Staatsraths wiederholt, daß der
Antrag Kanitz weder ausführbar noch wirkſam iſt
und, wenn er beides wäre, deshalb unmöglich iſt,
weil ſeine Durchführung mit den beſtehenden Handels
verträgen unverträglich iſt. Somit ſind wir nach
Ablauf eines halben Jahres ſeit der Entlaſſung des
Grafen Caprivi genau wieder an dem Punkte an
gelangt, wo Graf Caprivi den Kampf aufzugeben
gezwungen war. Regierung und Agrarierthum ſtehen
ſich ſchroff und feindſelig gegenüber. Geändert hat
ſich nur daß inzwiſchen durch den Kanzler und
Miniſterwechſel, der als eine Conzeſſion an die
Agrarier aufgefaßt werden mußte, das Vertrauen in
den Ernſt und die Energie der Regierung erſchüttert
iſt und daß die ſeit 6 Monaten befolgte „dilatoriſche“
Politik der Regierung den Uebermuth des Junker-
und Agrarierthums nur vermehrt hat. Jn beiden
Häuſern des preußiſchen Landtags wie des Reichs
tags ergingen ſich die Herren v. Plötz, Graf Klinkow

wirthſchaftlichen Bevölkerung das
Lebensmittel vertheuern.
Getreidezoll von 35 Mark per Tonne ein allerdings

ſtröm, Graf Kanitz u. Gen. in Drohungen à la
RuprechtRanſern: die Bauern gehen unter die
Sozialdemokraten „Der Bauer als ſolcher, decla
mirte Herr v. Plötz im Reichstage, wird freilich
nicht Sozialdemokrat werden, aber er wird es, wenn
er ins Proletariat hinabſtukt. Mir haben Bauern
geſagt, wir ſind die Einzigen, die Steuern zahlen,
obwohl wir kein Einkommen mehr haben. (Siehe
„Dtſch. Tagesztg.“) Soll etwa der kleine Bauer,
um den Ertrag ſteigern zu können, den Dünger vom
Juden borgen?“ Dieſe agrardemagogiſchen Exzeſſe
in Wort und Schrift ſind zum größten Theil die
Früchte der dilatoriſchen Politik der Regierung, denn
dieſe ihre Haltung hat erſt die Agrarier mit der Hoffnung
erfüllt, ſchließlich auch den Antrag Kanitz der Regierung
aufzwingen zu können. Jetzt plötzlich wird der Verſuch
gemacht, die mit immer größerer Schnelligkeit und
Gewalt zu Thal rollende Lawine mit einem Ruck
aufzuhalten. Die Aufgabe iſt um ſo ſchwieriger,
als die neue Regierung, um ſich zunächſt das Ver
trauen der Agrarier zu erwerben, das Vorhandenſein
eines allgemeinen landwirthſchaftlichen Nothſtandes
zugegeben hat, um hinterher den Verſuch zu machen,
durch die ſogen. kleinen Mittel eine Abhülfe zu
ſchaffen, die nur Einzelnen und nur in längerer
Zeit nützen können. Der Widerſpruch zwiſchen dem
Uebel, das angeblich vorhanden iſt und den Heil
mitteln iſt handgreiflich auch für Nichtagrarier.
Der Fehler beſteht eben darin, daß die Regierung

und das gilt auch vom Staatsrath die
Nothlage der Landwirthſchaft, in Folge des Sinkens
der Getreidepreiſe, als eine allgemeine anerkannt
hat. Fürſt Hohenlohe hat im Reichstage daran
erinnert, daß von den 5 250 000 landwirthſchaftlichen
Betrieben, welche die Statiſtik von 1882 aufzählt,
4043 238 oder 76,5 Prozent aller landwirthſchaft
lichen Betriebe einen Umfang von 5 Hectar oder

weniger haben, daß auf dieſe, den Betrieb zu 3
Perſonen gerechnet, etwa 15 Millionen Perſonen
entfallen, und daß dieſe, die nur 15,74 Prozent
der landwirthſchaftlich bebauten Fläche beſitzen, kein
Getreide zu verkaufen haben, ſondern noch welches
zukaufen müſſen. Mit anderen Worten, daß dieſe
45 Millionen Menſchen von einer Erhöhung der
Getreidepreiſe durch den Antrag Kanitz keinen Vor
theil haben, wohl aber eine Vertheuerung der
Lebensbedürfniſſe zu gewärtigen haben würden,
während die 4 Millionen Menſchen, die auf den
Betrieben von über 5 Heckar Umfang leben, Vor
theil haben würden und je mehr, je größer ihr
Antheil an dem landwirthſchaftlich bebauten Boden
iſt. Aber Fürſt Hohenlohe hat es unterlaſſen, den
Spieß umzudrehen. Diejenigen 15 Millionen, welche
von der Erhöhung der Getreidepreiſe keinen Vortheil
haben würden, haben auch von dem Sinken der
Preiſe keinen Schaden, ſondern, da ſie Ge
treide zukaufen müſſen, Nutzen anſtatt Schaden
Für ſie alſo exiſtirt auch in Folge des Sinkens
der Preiſe unter die angeblichen Productionskoſten
der land wirthſchaftliche Nothſtand in keiner Weiſe.
Das Gleiche trifft zu bei denjenigen Betrieben mit
mehr als 5 Hectar Ackerboden, die vorzugsweiſe
Viehzucht treiben und die das Getreide, deſſen ſie
zu ihrer Ernährung nicht bedürfen, verfüttern. Es
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iſt alſo eine agrariſche Uebertreibung, von einem
allgemeinen landwirthſchaftlichen Nothſtand zu

Will die Regierung den Agrariern gegenſprechen.

über feſten Boden gewinnen, ſo muß ſie dieſem
Jrrthum mit der größten Entſchiedenheit entgegen
treten. Selbſt wenn die Regierung den Getreidepreis
in Deutſchland unabhängig von dem Weltmarktpreis
ſteigern könnte was ſie nicht kann dürfte
ſte, einer kleinen Minderheit von Landwirthen zu
Gefallen, nicht den 15 Millionen landwirthſchaft
licher Bevölkerung mit 5 Hectar und weniger,
geſchweige denn den 30 Millionen der nicht land

nythwendigſte

Für dieſe iſt ſchon der

ſehr unfreiwilliges „Opfer“, welches ſie den vor
zugsweiſe oder ausſchließlich Körnerbau treibenden
Großgrundbeſitzern bringen. Mit der bloßen Ver
ſicherung: „wir können nicht“, wird die
Regierung den Agrariern trotz des Zeugniſſes des

Staatsraths nicht imponiren.

Politiſche Neberſicht.

Nußland. Der Vertrauensmißbrauch
des ruſſiſchen Generals Annenkow iſt ein
ſelbſt für Rußland ungewöhnlich ſchwerer geweſen,
und ſeine Aufdeckung erregt darum beſonderes Auf
ſehen, weil es ſich hier um einen der höchſten
militäriſchen Würdenträger handelt. Annenkow iſt
bekanntlich der Erbauer der Transkaspieiſenbahn.
1891 wurde er Leiter der öffenttichen Nothſtands-
arbeiten, obwohl er ſchon bei dem Eiſenbahnbau
ſein eigenes Jntereſſe über Gebühr wahrgenommen
hatte.

u. dgl.) wurden 10 Millionen Rubel angewieſen.
Daraus ſollten zunächſt umfangreiche Abholzungen
erfolgen, das verarbeitete Holz aber gleich wieder
verkauft werden, ſodaß alſo der Fonds ſich von
ſelbſt wieder erneuern mußte. Ende 1892 wurden
noch 1 Millionen zur Verfügung geſtellt, da die
10 Millionen zu Ende waren, einige Monate ſpäter
wieder Million, bald darauf forderte er aber
mals über eine Million. Jnzwiſchen war man aber
mißtrauiſch geworden. Es wurden Reviſionen an
geſtellt, und es ergab ſich, daß verſchiedene Bau
arbeiten, für welche die Nachforderungen geſtellt

nur ganz oberflächlich. Auch von dem Erlös aus
dem Holz ſind 1 Millionen nicht zurückgezahlt
worden, Cautionsgelder ſind unterſchlagen worden,

Für die Nothſtandsarbeiten (Chauſſeearbeiten

Schweiz

nicht von der Generalverſammlung zu wählen ſind.

deutende Landesintereſſen ernſtlich gefährdet oder
verletzt werden, aufheben kann. Schließlich wurde
das ganze Geſetz mit 27 gegen 10 Stimmen an
genommen.

Englaezd. Das engliſche Unterhaus nahm
am Freitag die Reſolution Dalziels, betreffend die
Errichtung lokaler geſetzgeben der Körper

ſchaften in Jrland, Schottland, Wales
und England mit 128 gegen 102 Stimmen an.
Jm Laufe der Debatte führte Trevelhan, Secretär
für Schottland, aus, die Reſolution werfe eine
große Frage auf; die Einbringer abſtrakter Reſo
lutionen könnten von der Regierung nicht gleich im
erſten Augenblicke Unterſtützung erwarten. Die
Regierung müſſe dafür Sorge tragen, ſich nicht zu
verpflichten. und die urſprüngliche Anſicht des

Unterhauſes nicht zu beeinfluſſen. Es wäre ſicher
daß das Volk nicht ſtändig dem zuſtimmen werde,
daß ſein kaiſerliches Parlament gehemmt werde
durch die Concurrenz von vier Nationen, die ver
ſchiedene Geſetze verlangten.

Spanien. Auf Cuba geſtaltet ſich die Lage
für die Spanier immer gefahrdrohender. Die Auf
ſtändiſchen, die über 8000 Bewaffnete verfügen,
ſind Herren der Provinz Santiago, wo ihr Führer
Maceo eine proviſsriſche Regierung ausrief. Die
Präfekten der Provinzen haben ihre Ent
laſſungen eingereicht, dieſelben werden durch

militäriſche Perſönlichkeiten erſetzt.
Bulgarien. Jn der Hauptſtadt Sofia be

ſchloß der Gemeinderath gegen den früheren Bürger
meiſter und Miniſter Petkow und gegen den

Ingenieur Notſcherew die gerichtliche Klage zu er
heben, weil dieſelben bei Vergebung gewiſſer Liefe
rungen die Gemeinde um mehr als 80 000 Francs
geſchädigt hätten.

Türkei. Ueber die armeniſche Frage er
klärte der Staatsſecretär des Auswärtigen, Kimber

le y, gegenüber einer Deputation der engliſcharmeni
ſchen Geſellſchaft, eine vereinzelte Aktion Englands

würde ungenügend ſein. Der engliſche Botſchafter
in Konſtantinopel habe ihm verſichert, Rußland und

Frankreich ſeien von der Nothwendigkeit einer Reform
vollkommen überzeugt. Er ſei ſicher, daß, wenn die

Zeit gekommen ſein würde, Rußland und Frankreich
aufrichtig mit England zuſammengehen würden. Die

ruſſiſche Regierung ſei ebenſo wie England darauf
bedacht, der gegenwärtigen Lage abzuhelfen. Alle
Mittheilungen, welche er von den beiden Mächten
erhalten habe, lauteten ſehr ermuthigend, die anderen
Vertragsmächte hätten ebenfalls Beweiſe ihrer Sym

pathie für die Armenier gegeben. Wenn die Zeit
zu einem Vorgehen gekommen ſein werde, würden

andere Mächte auch nicht bei Seite ſtehen. Kimberletz
lehnte die Bitte der Deputation um Veröffentlichung
der Conſularberichte ab, ſolange noch diplomatiſche
Verhandlungen im Gange ſeien, und ſchloß mit dem
Ausdruck der Ueberzeugung, daß der Sultan in der

armeniſchen Bevölkerung, wenn ſie gerecht regiert
werde, loyale Unterthanen haben würde.
Jndien. Die Expedition nach Tſchitral
iſt am Sonnabend von Peſhawar abgegangen
„Jn der Pamirfrage ſind die Verhandlungen
zwiſchen der britiſchen und der ruſſiſchen Regierung
wie die „Daily News“ erfährt, zu einem be
ſriedigenden Abſchluß gebracht.

waren, garnicht in Angriff genommen waren oder Oſtaſitatiſcher Kriegsſchauplatz. Ein chine
„ſiſch-japaniſcher Waffenſtillſtand iſt nach
ruſſiſchen und amerikaniſchen Meldungen zu Stande

gekommen. China hat das AnerbietenKronsgelder wurden widerrechtlich eingezogen und eines Waffenſtillſtandes gemacht und die japa
für den eigenen Bedarf verwandt u, ſ. w. Trotz niſchen Friedensunterhändler find vom Mikado

Vom ſchweizeriſchen Eiſenbahn
geſetz nahm der Ständerath auch die Beſtimmung
an, daß die Directoren vom Verwaltungsrathe,

Ferner wurde beſchloſſen, daß der Bundesrath Be
ſchlüſſe der Generalverſammlung, durch welche be



ermächtigt worden, das Anerbieten bedingungskos
anzunehmen; dies geſchieht in Anbetracht des
unerwarteten Attentats auf Lihungtſchang. Der
Director im japaniſchen Auswärtigen Amte, Kwrino,
erklärte, der Waffenſtillſtand würde in Kraft
bleiben bis zum Abſchluß der Friedens
verhandlungen, werde aber nicht zur Folge
haben, daß die Japaner ſich aus China
zurückziehen. Die Nachricht dürfte allgemein
überraſchen. Bisher haben die Japaner den Ge
danken eines Waffenſtillſtandes entſchieden zurück
gewieſen und ihr neuerliches Vorgehen an der

chineſiſchen Küſte bewies, daß ſie entſchloſſen waren,
ihre bisherigen Erfolge voll auszunutzen. Wenn
der Waffenſtillftand wirklich vereinbart iſt, können
die Friedensverhandlungen nicht als ausſichtslos
angeſehen werden, weil ſonſt ja der Waffenſtillſtand
keinen Zweck hätte. Freilich werden die Japaner
keinen Punkt aufgeben und wohl vor allem darauf
ſehen, daß China ſich nicht zu neuem Widerſtande
rüſten kann. Da China über keine Flotte mehr
verfügt, wird das ja auch verhältnißmäßig leicht
ſein. Die Pescadoresinſeln ſind ſchon beſetzt,
Formoſa bleibt blokirt, die Beſetzung von Nanking

daß jene Schriftſtücke ſeitens der deutſchen Regierung
nach Wien geſandt wurden, welche dort jede
offizielle Ovation für den Fürſten Bis
marck bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit zur

Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck in Wien
verhinderten.
Die Glückwunſchſchreiben des Bun
desraths und des preußiſchen Staats
miniſteriums,) welche Fürſt Hohenlohe letzten
Dienſtag dem Fürſten Bismarck überbracht hat,
werden am Sonnabend im Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht. Beide Schreiben ſind merkwürdigerweiſe

auf den 1. April vordatirt. Der Bundesrath ver
ſichert, er habe es nicht vergeſſen, daß die von ihm

im Auftrage ſeiner hohen Machtgeber verfolgte
Politik durch des Fürſten Bismarck weiſe Leitung Ziel
und Richtung erhalten habe und fährt dann fort „Und
wenn dank dieſer Politik der Bund der Fürſten und

den zerſetzenden Elementen, welche nicht müde wer
den in den Verſuchen, die ſchöpferiſchen Thaten.
einer großen Zeit zu zerſtören, ſo weiß ſich der
Bundesrath eins mit gllen vaterländiſch geſinntenGliedern der Nation in der Ueberzeugung. daß Ew. Präſident des Reichstags hat wegen anderweitiger

Augriffe entſchieden zurkck, während der Kul en s
miniſter die Lehrerſchaft nur lau verkheidigte und

für einen kleinen Theil der Lehrerſchaft ſogar die
Richtigkeit der Ausführungen des genannten pommer
ſchen Junkers zugeſtand. Die Fortſetzung der Berathung

des Landwirthſchaftsetats war von wenig Jntereſſe.
Graf Mirbach bemühte ſich ſichtlich, einzulenken und ver

ſuchte guch ſeine Aeußerungen vom Freitag bezüglich der
Empfehlung des Stagatsſtreiches abzuſchwächen. Graf
4 rankenberg, obwohl nach ſeiner eigenen Erklörung

grarier von Kopf bis zu Fuß, und v. Bethmann-
Hollweg wandten ſich gegen den Antrag Kanitz. Am

Dienſtag ſteht die Sekundärbahn vorlage auf der
Tagesordnung.
S

r

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 30. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte das Pfarr-Relictengeſetz in 3.
Leſung und begann die zweite Berathung des Gerichtskoſten

gefetzes, wobei faſt de die Commiſſionsbeſchlüſſe aufrecht
erhalten wurden. Die Beurkundung von Fideikommiſſen
wird demgemäß auf das drei (ſtatt zwei) fache der volken
Gebühr feſtgeſetzt. Für die Beurkundung von Beſchlüffen von

Freien Städte des Reichs gefeſtigt daſtehs gegenüber Actiengeſellſchaften ſetzte es Abg. Os walt (tatk) durch
daß eine Höchſtgebühr von 300 Mk. normirt wurde. Die
Berhandlung wird am Dienſtag fortgeſetzt.

Abg. SchmidtElberfeld, der erſte Vice

t itſebender Bl Geſchä b genommen, wird alſo dem Wund Abſperrung der Lebensmittelverſorgung durch Durchlaucht weitſehender Blick es geweſen iſt, der Sefchäfte Urlaub. genommen, r
den Großen Kanal wird ſchon vollzogen ſein, und den ſicheren Grund zu ſolchen Erfolgen gelegt hat.“ e e m n des Reichs im
in der Mandſchurei haben die Japaner feſte Leider iſt nicht geſagt, welches nach der Anſicht des 288, der auf den 1. April, unmittelbar vor Be gün

„zerſehenden Elemente ſind. ginn der Feſttafel, welche im kgl. Schloſſe zur Feier vonStellungen inne und können jeden Augenblick nach des Geburtstags des Fürſten Bismarck ſtattfindet, mäſBundesraths dieſe
Mukden aufbrechen. Spätere Meldungen be
zeichnen auch bereits die Friedensausſichten als
beſſere Es hat eine Berathung der japaniſchen
Bevollmächtigten mit Li, dem Schwiegerſohne Li
hungtſchangs, ſtattgefunden, welcher in deſſen Ver
tretung handelte. Der Waffenſtillſtand wird wahr
ſcheinlich ohne Verzug vereinbart werden. Zugleich
wird gemeldet, daß die japaniſche Regierung ſich

Corps, die Miniſter, zahlreiche fürſtliche Perſonen
mit ihren Damen, ein großer Theil der Generalität,
viele höhere und jüngere Offiziere und Beamte be
fanden Um 12 Uhr erſchien die Muſikkapelle des
Kaiſer Alexander Garde Grenadier Regiments zu

Schließlich wird der Wunſch ausgeſprochen, daß
Fürſt Bismarck noch lange Jahre dem Kaiſer und
dem Reich erhalten bleiben möge.

Jahre, während deren Fürſt Bismarck ſeine Be

und Feſtigkeit geleitet“ habe.

Kanitz im Reichstage begann mit einer Rede des Centrums
abgeordneten Grafen Galen gegen die Vorlage, der
aber, „um ſein warmes Herz für die Landwirthſchaft zu
beweiſen“, für die Commiſſton ſtimmte. Abg. Dr. Barth
(frſ. Vgg.) erklärt die Commiſſionsberathung für überflüſſig;
der Antrag bedeute thatſächlich eine Kopfſteuer von etwa
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Das Schreiben
des Staatsminiſteriums ſpricht die Glückwünſche
deſſelben aus „in dankbarem Rückblick auf die langen

rathungen zum Heile des Vaterlandes mit Weisheit

anberaumt iſt, nicht beiwohnen können.
Am Schluſſe der Sonnabends Sitzung des

Reichstags brach die Rechte in großen Jubel aus,
als der Präſident den Antrag auf Ueberweiſung
des Antrags Kanitz an eine Commiſſion
für angenommen erklärte. Für die Commiſſion
ſtimmten nicht nur das Centrum, ſondern auch die

Kanzelparagrapphen 130 a wird beſtätigt.
Ein weiterer Antrag des Centrums g. 184 betr.
Beſtrafung unſittlicher Aufführungen wird mit 14
gegen 8 Stimmen angenommen dagegen wird ein
Antrag auf Beſtrafung der Anreizung zum Zwei

entſchloſſen habe, hinſichtlich der Friedensverhand- (Zu der Aufforderung des Grafen Nationalliberalen unter Führung des Herrn Ve
lungen gemäßigte Bedingungen zu ſtellen, und zwar Mirbach) im Herrenhauſe zum Staabsſtreicht, v. Bennigſen. Die Agrarier haben alle Urſache,
in Folge der Vermittelung der diplomatiſchen Ver bemerkt die „Voſſt Ztg.“ zutreffend: „Der oſt über dieſes Ergebniß zu triumphiren. Sie brauchen
treter der Großmächte in Tokio preußiſche Fideicommißherr unterſtellt den deutſchen letzt nur die Commiſſtonsverhandlung zu verſchleppen e
S Fürſten, ſie ſeien fähig, die Verfaſſung zu brechen, Und haben dann in der nächſten Seſſion den ge

Deutſchland die Revolution von oben zu verkünden. Herr rechten Anlaß, den Antrag wieder einzubringen. J
Conſtantin Rößler hat Schule gemacht, wenigſtens Am 14. April 1894, als der Antrag Kanitz zum

Berlin, 1. April. Am Sonnabend Nachmittag bei einigen ParlamentsGigerlu. Graf Mix erſten Mal berathen und in 1. Leſung mit 159
unternahmen die Majeſtäten eine gemeinſame bach, deſſen geſchichtliche Kenntniſſe ſonſt. nicht weit gegen 46 Stimmen abgelehnt wurde, hat Herr von
Spazierfahrt. Abends veſuchte der Kaiſer die reichen, erinnert an Alexander den Großen, der ein Bennigſen erklärt. „Wir haben ja ſeit Jahr und
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Die Kaiſerin Mittel zur Ueberwindung von Schwierigkeiten ge Tag im Intereſſe berechtigter und unberechtigter
wohnte am Sonnabend Abend dem Paſſtons kannt hat. Dieſes Mittel iſt das Schwert. Aber agrariſchen Forderungen eine weitgehende agrariſche a
Gottesdienſt in der St. Jakobikirche bei. Geſtern Alexander der Große war ein Heide, und ein Ver Bewegung. Das iſt aber doch ein merkwürdiges d
Vormittag ertheilte die Kaiſerin mehrere Audienzen. treter des chriſtlichen Staates im Herrenhauſe ſollte Schauſpiel. Es ſind manche weitgehende und

Nachmittag verweilten der Kaiſer und die ſich des Ausſpruchs des Apoſtels Petrus erinnern, darunter auch unberechtigte Forderungen da draußen
Kaiſerin eine Stunde zur Gratulation beim daß wer das Schwert braucht, durch das Schwert erhoben worden in Verſammlungen und in der u
Reichskanzler umkommen werde. Wir halten die deutſchen Fürſten, Preſſe der neuen agrariſchen Organiſation. Bis S

Am geſtrigen Geburtstage des den Kaiſer an der Spitze, für gänzlich unfähig, ſich an dieſe Höhe, ich möchte ſagen, der Gemein i
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenklohe) eines Verfaſſungsbruchs ſchuldig zu machen. Das gefährlichkeit hatdnochkeineeinzige dieſer
Hatte der Kaiſer ſchon frühzeitig dieſem ſeine Anſinnen, das ihnen Graf Mirbach ſtellt, iſt eine Jordernngen herangereicht.“ Jetzt aber hat
Glückwünſche überſandt, ebenſo war aus Friedrichs Majeſtätsbeleidigung.“ Herr v. Bennigſen mit ſeinen Freunden die Hand
ruh vom Fürſten Bismarck bereits am Morgen e boten, dieſen „gemeingefährlichen“ Antrag amdeſſen Gratulation eingetroffen. Jm Laufe des Parlamentariſches Leben zu erhalten S die Fortſetzung der agrariſchen
Vormittags und auf Mittag war das Reichskanzler e Agitation zu ermöglichen
Palais ein wahrer Wallfahrtsort von Gratulanten, Deutſcher Reichstag. Sitzung vom e2o: März Der Die Umſturgcommiſſion beendigte am ein
unter denen ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Zweite und leste Tag der Verhandlungen über den Antrag Sonnabend die zweite Leſung. Die Streichung des re

25 000 Betriebe mit mehr als 1600 Hektar bewirthſchafteter Seinem Ständchen. Zu dieſer Zeit fanden ſich Prinz Grundfläche. Graf LimburgStirum giebt zu, daß kampfe abgelehnt. Mit geringer Abänderung wird
und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Fürſt der Antrag wicht der Landwirthſchaft als ſolcher, ſondern dann der neue 9 42 des Mil.StraßGeſ. Buchs

leß, Herzog von Ratibor, Fürſt Fürſtenberg, die n Grundoeſisern zu Ente men Leren Serbleiven auf und der 23. des Geſetzes über die Preſſe beſtätigt.Pleß, zog z ihrer Scholle ermöglicht werde. Jn Entgegnung auf die S Szahlreichen Mitglieder der verſchiedenen Familien Hemerkungen des Redners über die Handelsvertrage nimmt i der Schlußabſtimmung wurde das ganze Geſetz
zu Hohenlohe, ſowie der hohe Adel der Hofgeſell Staatsſecretär v. Marſchalk noch einmal das Wort. Die mit 17 gegen 8 Stimmen angenvmmen. Gegen

z die Telegr boten mit Ab geforderte Reviſion der Verträge ſei gleichbedeutend mit der das Geſetz ſtimmen guch die Nativnalſchaft ein, während die Telegraphen t a egeben von Depeſchen einander unabläſſig folgten. Auftoſung derſelben. Je ſchimmer die Sage vieler Land iheralen.
9 wirthe ſei, um ſo mehr müſſe man ſich hüten, unerfüllbare D 431 der Umſturzvorlage VeſtS (Zur Lippeſchen Erbfolgefrage) ver Hoffnungen zu erregen. Abg. v. Vollmar (Soz) gegen Der S 34 der m urzvorlage eſtrafung G
öffentlicht Graf Ernſt zu LippeBieſterfeld in der den Antrag; Abg. Holtz (Rp.) und v. Komierowsky öffentlicher Behauptung erdichteter oder entſtellter
Lippeſchen Landesztg.“ eine Erklärung, in welcher Gole) für den Antrag. Der Präſident läßt dann über einen Thatſachen, von denen er (der Thäter) weiß oder 5

er ſeinen Proteſt gegen den Regentſchaftserlaß des. Slußantrag grſtinnen und üiberbart, das Abs. v. Atebern den Umſtänden“ nach annehmen muß, daß
er h d lei ines mann zur Geſchäftsordnung das Wort verlangt. Lieber- ſte entſtellt ſeien u. ſ. w. iſt in der erſten Leſungverſtorbenen Fürſten erneuert und zug eich ſeines mann ſchreit wiederholt: Zur Geſchäftsordnung! die Rechte l w. e
Hauſes Rechtsanſpruch auf die Thronfolge in Lippe und die Antiſemiten machen einen furchtbaren Lärm. Endlich der Commiſſion abgelehnt und in der 2. Leſung G
anmeldet. Er beabſtchtige, die Mitwirkung des r der W re gemacht, We nicht wieder en e r 8. 131
ippeſ ir di i e re ſtatt eermann rrude des St. Geſ.e Buchs bleibt alſs un ver glippeſchen Landtages für die Sicherſtellung der Denn erklärt, daß ihm und ſeiner Partei durch den

Rechtsanſprüche der erbherrlichen Linien in Anſpruch Schlußantrag das Wort abgeſchnitten ſei, ruft ein Antiſemit: ändert, erhält aber folgenden Zuſatz „Dieſe Antzu Denen und eventuell unmittelbar beim Bundes Pn wovon aber Herr v. Buol nichts hört. Endlich Strafe trifft denjenigen, welcher in einer den öffent

Lath vorſtellig zu werden. Daß der Regentſchafts erhält unter bekäubendem Lärm der Rechten gegen das lichen Frieden gefährdenden Weiſe die Monarchie
laß des Fürſten Woldemar geſetzwidrig iſt, wird Fräftdium, Abg. v. Kardorff das Schluswort für den. durch veſchimpfende Aeußerungen öffentlich angreift“.er aß es F 7 Antrag. Er geſteht ein, er habe Bedenken gegen den Antrag 130 a1. 2 lautet nach den Beſchlüſſen der Com

auch in der Kreuzztg. dargelegt ſo daß anzunehmen gehabt aber das Geſchrei von Millionen von Landwirthen S. 130 al. 2 laute t R
ſei, daß der lippeſche Landtag die Anerkennung der habe ihn umgeſtimmt und überdies die Befürchtung, daß es miſſion Dieſelbe Strafe Geldſtrafe bis 600 Mk.

Regentſchaft verſagen wird. mit der baldigen Einführung der internationalen Doppel- oder Gefängniß bis zu 2 Jahren) trifft denjenigen, ſehr
S Getreffs des neuen ruſſiſchen Bot wahrung d s er ter e et e Her welcher in einer den öffentlichen Frieden ſtörenden rſchafters in Berlin) hält die Poſt aufrecht, e n e gte geſt. ch t Wgehert, da er Weiſe die Ehe, die Familie oder Eigenthum als des

daß Graf OſtenSacken in Berlin von vorn die Währungsrede Kardorſfs ſchon vorher gekannt habe. Grundlage der geſellſchaftlichen Einrichtungen be v
Herein nicht genehm geweſen ſei, und theilt weiter Dann wird der Antrag auf Ueberweiſung des Antrags Kanis ſchimpft“ J 3

it, daß Graf Herbert Bismarck in Petersburg an eine Commiſſion gegen die Stimmen der freiſinnigen Ein Landwirthſchaftsminiſter, währen hmit, daß Parteien und der Sozialdemokraten angenommen. Die bericht „lebhafter, u VLeials Botſchafter vorgeſchlagen, aber vom Zaren nächſte Sitzung findet am 23. April ſtatt. deſſen Rede der Parlamentes ericht „lebhafter,
rund abgelehnt worden ſei. Zugleich behauptet das haltender Beifall links“ und „große Unruhe rechts
Blatt, daß die Deutſchen am Petersburger Hof jetzt Serrenhaus. (Situng vom 29. März. Das Herren verzeichnet, kann nicht der Vertrauensmann, der Sſehr unbeliebt ſeien. Haus beenbete heute die Etats berathung. Beim preußiſchen Landwirthſchaft ſein. Alſo das 7

den Willen des Reichskanz Frltasetat erging ſteh Jrhr. Malbahn-Gältzeinn fonſervative „Volk“ in ſeinen Betrachtungen neGegen den Ausfällen auf die „unzufriedenen“ Lehrer, denen er RadLers) Grafen Caprivi, ſo enthüllt die „Nation“, Mangel an Gottesfurcht, Konigskreue und Vaterlonbsltebe über die jüngſten Verhandlungen im Abgeordneten
Hat der Kaiſer im Jahre 1892 darauf beſtanden, à vorwarf. Oberbürgermeiſter Struck mann wies dieſe Hauſe.



Jn ganz Deutſchland auerlannt e

als wilIſigste und reellstes
Bezugsquelle fürn Idee ile 6nnule, Porterenstoſ,

S ist nene läufer Hohdböten Setlatecten all
Paul W. Voſcmann,

Awettom,. Sehulbueh- und Wanne

n dudl I

Das mir gehörige, Unteraltenvurg
hier belegene, gut verzinsbare
Hausgrundſtück mit Laden,

worin ſeit Jahren Materialwaarengeſchäft be

trieben wurde, beabſichtige ich unter günſtigen Mi s two Buchbinderei,e zu We r en S h ch Gegr. yor 1720, gesr. vor 1730,er Laden mit Wohnung kann empfehltnommen werden. Derſelbe würde ſich auch für den 3. April a. C 3 Gegner gen Staat und Land,
eine Klempnerei, da ſonſt keine in der Alten itt ß 9 IIh h Ahbbittem,S ne zum Victnalienhandel ganz vor vorm II von e T ab, Albums
süglich eignen verſteigere ich im Saale des Stamzabuuenhbttdev,Rlehavrd Wiegand Ja d. r e e e e Seknlen,Umſtände halber will ich mein Lager von off zu Süämm t. eraehuiftesmäseigese iaiateräsnWeißwagren und Poſamenten e en. Hroehogeben in guter Ausfährun,im Ganzen verkaufen. Es bietet dies eine 080B, m. e 7 s s

g Zeit. Visitenkaurten vomgünſtige Gelegenheit für junge Anfängerinnen 18 Winter Paletots Du c en r n ken tenvon hier und augmirts n e e aller Art werden ſauber ousgefährt.mäßiges Capital dazu gehört Reflectanten
wollen mit mir gef. in Unterhandlung treten.

Breiteſtraße 3, im Laden.

T 10 Stück guteArboitspfördlb

ſtehen bei mir zum

19 Sommer-Paletots,
i Jaobeis, (chaftsdheruanmns
18 Westen. Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit
Sämmtliche Stoffe ſind An an, daß ich die früher

Prima-Qualitäten undfehlerfrei. Klappenbach ſche Väckerei,
BI. Iöllmitz. Zreiteſtraße Ar. 20,

S

Verkanf. e übernommen häbe und vom April
Ia Vrh. Holz und Rein Magazin und Merſehurger Veerdignngs Anſtalt t Be l renten gung e

Fanchadter swaße 17. Saalſtr. 2. von R. Fheling, Tiſchlermeiſter, Saalſtr 2. e e t er
üb t b k den T Il Merſeb d swärts h 3n e ewagen sw voFrankfurter Apfelwein en e e e e n. Weber.
und ſtelle die rvon Feſt ler 23 Wohnungs AnzeigeC. Sehumnfelt, iunga J rnUnteraltenb 59. h 2 meine Wohnune e n Oscar Loberl, n en uricht, W ich am heutigen Tage GLanehstadter Strasse 13 G FSrogen-, Lack-, Karten und Lienbhandlung, befindet. L. leissmer, Plätterin,

fiehlt Wäſche rn Waſchen und l tenne Rlempunerwerkſtatt 8 ſämmtliche Oel Und Waſſerfarben,
errichtet habe und empfehle mich bei allen in m De Mnſehe die

trocken oder mit beſtgekochtem Se rer verrieben, zum ſofortigen Auſtrichdieſes Fach ſchlagenden vorkommenden Arbeiten T Drig c eMetall- Fasgsbodenſarhbe, eigfertig, ſchnell und hart trocknend

O

O

O

O

Reparaturen prompt ind billig. c ea Mitkker. O nicht nachklebend. Fahrräder (Winklhofer Jänicke) bei der Con
rn raue, hlaue, hraume, rothe ese. Helfarbez, Lurrenz genießen, iſt kurz mit folgenden Worten

S

O

O

O

Koch- II. Heizöfen, beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen, bezeichnet:

Gebr. Demmer ſche Herde,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Offen Handlung
Müller jun., Schmaleſtr. 10.

Wagen, Geräthen e.
eimölfirmius, garantirt rein, gut trocknend.

S Buer u öhbel-, Biegem- mm el r
e AII ein verlcauuff rfür O. Ferteze, Berlin, und Fr. Christophe, Vernn, von

3 Bernsteinöllaokfarben u. Spiritas-Glanzlacken,

6669060 und e G r a v x V e

Ein Zutes Geunſmittel ſind bei allen

WViütragenm, Rolleaux- Spitzen 2e S e S ikots
in nten Quslitäten und nur neueſten liefere von heute ab zu billigſten Songergreiſen und bitte t ich um See e r
Muſter empfehlt in großer Auswahl zu r Otto Teichmann bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf.

4Siligſten Preiſen nur allein bei: Keime Senuieee jeneGart Fonert èGä';SSSCtkTtrSS«SS ohne HoynesSotthardt sſtraße 13. II Etage. Gothaer eben betſtgernngebant. Kinder ähr;wirback

e t der beſte und billigſte. Au I r grüh ahrsausſaat (Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) n n e e e

Man fängt an, dieſelben zu imitiren.
1895 er Rover
in gediegener Ausführung empfiehlt

Gustav Hurgel,
WMerſeburg, Weiße Mauer J.

h Kein Haen mehr.

n iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. undu giein Lager der rorranteſten Berſicherungebeſtaus am I. März 1895:. 676 Willionen Mark. er. Wenn ger Drozeret n

Gernn 38-, Blumen- Gras u Anusgezahlte Verſicherungsſummens ſeit 1829: 269 Millionen Mark.
Boerger, Renmarkt-Drogerie.

janäwirthsonaſtl. Saamen Vertreter in Merſeburg P. Volgt, Halleſche Str. 10 I.
unter Zuſicherung reellfter Bedienung.

Meine Wohnung befindet ſich Achtung! Achtung! n
an

im wurlver- w. Wüvfelrorm.

geschäften,

Carl Heaekarclt,
I W W Hg&a Zälterſtraße Ur. 18. Heute traf ein großer Transport der erſten
Gotthardtsſtraße 48.

Jch litt ſeit Frau See geb. Neuthorſchrecklichen n r Daſelbſt wird noch Wäſche zum Waſchen Kappelschen Bücklinge
mehr eſſen und kaum meine Arbeit verrichten und Plätten angenommen. (höchfeine Waare) ein. Ferner e e e
konnte. Nach nur zweimal Junge Mädchen, welche Luſt haben, dasdes Herrn Dr. e Leere Platten zu lernen, können a an f. pomm ſerſche Vtat theringe ſ. Inaeetiensgeeen et für
wöüeßath. Arzt in Daſſeldorf, Königs Meinen werthen Kanden zur gefl. i 15 f. im Ganzen billiger.r G, war ich jedoch vollkommen daß n meine Sehr einc Fülle alt tig ehe Bwhuehtunn,
und empfehle ich genannten Herrn allen ähnlich 7 Wind berg Kraftühertragung,Leidenden auf s Warmſte. nach wie vor G lennsgelasgüe, Mi

zahlt für Ermittelungesolcher Firmen, welcheDüſſeldorfOberbilk, Kirchſtr. 41. eFran Wive. Weber. v Sreitenrate r. G o 4 e e Pro eng
im Hauſe rKindernährzwiebach Se ver s Fett eeeee bohe Proviglon,ter Bewurgelung, beſte ſelbſ gezogene Waarea ärztlicher Vorſchrift bereitet, en npfiehlt e De Müller z rn n m e

Gustav Sohönberger Juan. Schuhmachermſtr. Saudelsgärtuer. See S
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R Trierer Gelduiotterte. 13268 Vasrgewinne 1 Weinlton 630000 Mk. Haustgeiwinue ev. 500000 reſp. 300000, 200000, 100000 V.

e n ne nete l ehe e em r ünſtigſte Gewinnchancev, weil weniger Looſe u. mehr Gewinne: compl. beſpannte Equibagen, 47 edle vſtpreußz. PferdeS Peraè Ja 2443 maſſe Silbergewiaue. Looſe Mt. I Sooſe 19 Mt. Loosporto n Gereinnltte 30 f. ertte, ein Getretze e
v. Leo Wolf. Kövissberg i Pr., Kantſtr. 2. Solide Wiederverkäufer mit Angabe von Referenzen geſucht. [H. 11695 b.

J t

8 Aen eingetroffen.glederfofe, Ausverk uſu er g ſ Deutſche Krieger

ſowie die Reſtbeſtäude in O Am Donnerstag den 4. April, abends
O Durchlaucht des Fürſten Otto 9 Bis

Ww. Pauline Weise.
im Saale der KReſehskrome-

nommen. Alle Verehrerinnen und Verehrer

Feier ergebenſt eingeladen.

Gute Herreuſtiefeletten Mk. 5

Leinen und Vaumwollwagrer, Wegen Geſchäſtsauflöſung verkauſe ich mein Lager von Mergecht Schule

R. Schmidt. Seitenbentel 2

Herrerſoſe opf, Steingutu. Porzellan
fertigen Damen und

ConfirmandenSachen,
nur gute Stoſffe, wegen Auf
gabe meines Gesechäftes

äusserst Vortheilhaft.

Fr. Freygang,

C000000000000

nach

Markt r. 16.
Zur Confirmation empfehle: Uhren,

nd 8 Uhr. veranſtaltet die Oberfechtſchule 2135.zu und unter dem Einkaufspreiſe vollſtändig aus. n Je T Gentecehes ge
Merſeburg, den 1. April 1895.

marck einen

S Commers
GOOoOO0O0000000000000 Co O Die Feſtrede hat unſer allverehrtes Mit

Mit hentigem Tage verlegte ich mein Geſchäft glied Herr Paſtor Werther gütigſt über

4 unſeres großen Alt Reichskanzlers werdenhierdurch nochmals zu dieſer patriotiſchen

Der Schulleiter.

Dauers Reſtauratiauter s Reſtaurationr 77 Ketten, leſe o Ringe eto.öbel- Hohhachtungsvo te Dienſtage e enern Wilhelm Johüler, h Schlachtefeſt.
ich laut meinem reichhaltigen m acher.Prachtcatalog, h z Hnubold's ReſtaurationHeute Dienſtag Schlachtefeſt.Solstanindechereunis Adolf Schafer, Merseburg, See Meru

empfiehlt in schöner Auswahl zu billigsten Preisen

S Kleider- und Besatzstoffo.
l I Regenpaletots, Räcder, Jaquetts,empfiehlt als Neuheit Kegendolmans, Pelerinen, bunt, Rlanteletts,Fürſt Vismarck -Lorte, 8 Pelerinen, schw., re e erg Spitzenmautelett s

Prinzeß LuiſenTorte

J ſucht für ihre Fachzeichenſchule einen

Zeichentehrer.
Unterricht Sonntags von 11 Uhr vor
mittags bis 1 Uhr nachmittags

Schriftl. Off. ſind bis zum 6. April an
Obermeiſter HKäſtner, Georgſtr. 1, zu richten.

Suche zum J. Mai ein ordentliches

e Dienstmädehen,ber Teint wird blendend weiss nicht unter 17 Jahren. Freygang.
und tadellos rein, die Haut
sammtweich und jugendfrisch. Ein junges Mädchen wird als
Alle Bamen, die täglien v Aufwartung K.

Creme Ivigebranees cteg Burore für den ganzen Tag ſofort geſucht
wegen ihres schöhen Teints Burgſtraße 24.die wunderbare Wirkung der Freppaate Wirkung vei autge- Ein Taſähriges Mädchen wird ars
sprungener, rissiger u. spröder AmufwartamHaut, Hautjucken und Röthe. e
Man überzeuge sich darch die geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Anwendung davon.
Preis MK. 1,50. RechnungsabſchlußEmoran arusgieovis, des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

Monate zuweſehemncdl, mit beſchränkter Haſtpſicht
daher billiger als andere ro Monat März 1895,ähnliche Präparate und seien 9 Einnahme Mark
r hen Vur e e Kaſſenbeſtand v. Monat Februar 48297

S erhältlich. Vorräthig in Apothe- Rückzahl uf gegebene üſſe 137,437Bevorzugteste 8& e be veale ans g orſchüſſe 3

von 3,00 Mk. an, ſowie im Aus
ſchnitt à Stück 15 Pf.

z S Parfumerien oder direkt von Pereinscapital von Mitgliedern 4020 86W O R I e t t S S T w e n S Apotheker Welßss Co. gieſerveſond al 60
e in Glessem. In Merse- 91der eleganten Welt S burg ist Crème Iris zu haben n e 5

bei Herrn W. Cuxtze, Stadt- Giro-Conto Berlin 8,334 03
apotheke. Laufende Rechnung Berlin 928 60Voss'sche Vogelfutter zu haben in Merseburg

bei: W. Kleslteh.
Saathafer,

Bank Conto 25,000Aach GBP O Badeofen Conto für Verſchiedene 159 16
Summa 239,315 18

De M. R. P. 20 000 Stück in Betrieb usgabe.Saatgerſte, d mit neuem Verbesserungen. S eene hen 5
Erbſen, große u. kleine. In 5 Minuten ein warmes Bad! Gezahlte Zinſen 33 76

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss. Zurückgezahltes Vereinscapital 15,333 07

S Preilsgekrönte Gasheizöten,. en
Giro Conto Berlin 21,699 85

Thieme &Neubert.
Prospecte gratis und franco, ;33ZTur Aussaat ſt T. G. Houben Sohn Carl See Berlin

S 8 onto r ſtedeneempfehle ich- villigſt W e r allen e S SummaLugerne, Biatler. eKRothklee, 2 Von Mittwoch ab befindet ſich DHöqhſte und niedrigſe Marktgreiſe
Esparsette, z äft S vom 24. bis mit 30. März 1895Wieken, G Mein Geſch äf en an n 1280 m.m ggen, o. is 12,Rübenkerne. Kl Ritt t Gerſte, do. 17, bis 1350
Grassaamenm, t II. Agte. Snſen, do. 20 biseni. W. andere Sämereien. DOoOOOOOCO DoO0O000000000000000 O Rindſteiſch on der Keule e

ereg mann L G G Hl id pro Kilo 1,40 bis 1,30Zarte 30. ager Gerger u. Greizer Kleiderſtoffen e
isHente Dienſtag Empfehle große Auswahl in e 8 z

o.Schlachtefest. e Schwarzen Confectionsstoffen e g 2-Enmpfehle Teinste Krat- und zit Kragen, Mänteln und Jackets, ſowie reichſte Auswahl in Se yenvren vo ge bis 360
rrisene Wurst, Sehinren, spe er Frühjahrs- und Sommerneuheiten warure e rken
u. 8. w. in bekannter Güte. in Wolle und Seide. vom 24. bis mit 30. März 1895Früh 8 Uhr Welleiseh. pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.Jaiius Grobe, Saalſtr.! Bertha Naumann Tier ne Bentege.
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Beilage zu Nr. 65 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. April 1895.
Die Jubeltage in Friedrichsruh.

Friedrichsruh, 31. März. Nachm. Heute
Morgen herrſchte hier ſchönes Wetter, gegen Mittag
trat jedoch ein plötzlicher Umſchlag ein, der Sturm
und Regen brachte. Augenblicklich regnet es in
Strömen. Der Fürſt verlies deshalb das Schloß
nicht, ſondern blieb in ſeinen Zimmern in Geſell
ſchaft ſeines Sohnes, des Grafen Herbert, und des
Grafen und der Gräfin Rantzau. Jn Folge der
ungünſtigen Witterung iſt der Fremdenzufluß nicht
ſo ſtark, wie man erwartet hatte. Es laufen jedoch
ununterbrochen zahlloſe Briefe, Telegramme und
Geſchenke ein, namentlich viel Blumenſpenden,
Profeſſor Lenbach beſchäftigt ſich mit der maleriſchen
Gruppirung der Letzteren im Schloßhofe. Jm
Schloſſe verlautet, daß auf dringendes Anrathen
des Profeſſors Schweninger morgen die Ovationen
möglichſt eingeſchränkt werden. Der Fürſt beab
fichtigt, bis 12 Uhr mittags zu ruhen und
alsdann bis 1 Uhr die hervorragendſten Depu
tationen in raſcher Folge zu empfangen. 1 Uhr
treffen die großen Studenten Deputationen
ein.

Verleſung dem Fürſten überreicht, worauf demſelben
ein Ehrentrunk angeboten wird. Es iſt noch un
beſtimmt, ob der Fürſt eine Anſprache größeren

Sofort nach dem Empfang
der Deputation zieht ſich der Fürſt zurück, um bis
zum Abend Niemand mehr zu empfangen. Um
7 Uhr nimmt der Fackelzug ſeinen Anſang, der
ſehr glänzend zu werden verſpricht. Jn Hamburg
findet heute Abend großartige Jllumination ſtatt.
Auf der Alſter wird ein prächtiges Feuerwerk ab

Der Studentencommers findet im Zoo
logiſchen Garten ſtatt. Das allgemeine Befinden
des Fürſten iſt gut, doch iſt Schonung durchaus

furt a. M., Königsberg i. O., Hannover, Görlitz
Rings um das Schloß

Umfangs halten wird.

gebrannt.

nothwendig. Prof. Schweninger iſt unausgeſetzt
um den Fürſten beſchäftigt.
herrſcht reges Leben und Treiben.

Friedrichsruh, 31. März.

wiederum zu Hunderten, viele davon aus Rußland,
England und Amerika.

überreichen dann Studenten

dem augenblicklichen Befinden Bismarcks, der Witte

woche verlegt iſt.
Namen „Bismarck“.
bedeutſame kaiſerliche Rede erwartet.

Friedrichsruh, 1. April.
Mittag im Namen der geſammten deutſchen
Studentenſchaft überreicht wurde, hat folgenden
Wortlaut: „Zu Ew. Durchlaucht 80. Geburtstage

zeichen erhalten.
deutſche Studentenſchaft innigen Glückwunſch dar.
Dankbaren Herzens feiern wir heute den Ehrentag

bringt in einmüthiger Liebe und Begeiſteruug die

des Mannes, der unſer Vaterland aus langer Zer
riſſenheit herrlich emporführte zur lichten Höhe eines
ſtolzen, machtgebietenden Reiches Was im Schlachten
donner unter den ſiegreichen Fahnen unſerer Väter
zur Frucht reifte, uns, dem werdenden Geſchlechte
fiel es als müheloſe Ernte in den Schooß. Aber
wir geloben es: tapferen Sinnes feſtzuhalten, un
ermüdlich weiterbauen wird die deutſche akademiſche
Jugend an dem Werke, dem Ew. Durchlaucht die
raſtloſe hingebende Arbeit eines reichen Lebens
weihten. Mit dieſem uuverbrüchlichen Gelübde ver
binden wir heute unſeren herzlichen Wunſch: Glück

Reden ſollen beim Empfange der Studenten
nicht gehalten werden die Adreſſen werden nach

Die Morgenzüge
bringen bei ſchönſter Witterung zahlloſe Beſucher;
Briefe werden körbeweiſe in das Schloß gebracht
heute langte der tauſendſte Einſchreibebrief an, heute
früh trafen hundert Depeſchen ein, eben ſo Geſchenke

ſprochen.
Bismarck hat die Nacht

gut verbracht, er wird ſehr vor Ueberanſtrengungen
behütet, morgen bis 12 Uhr mittags wird abſolut
Niemand zu ihm gelaſſen, dann iſt Empfang der
Rektoren, darauf der Vertreter der Kunſtakademiker.
Die Ehrengabe: auf grauem Marmorobelisk. mit
huldigender Frauengeſtalt eine Bronzebüſte Bismarcks,

be Dem folgen dann leichtern.weitere Empfänge; dieſe hängen jedoch ganz von
M fahrtspflege.

rung und Schweninger ab. Heute angemeldete
Beſucher und Hamburger Fremde wurden abgeſagt.
Ich höre aus beſter Quelle, daß auf beſonderen
kaiſerlichen Befehl der längſt in Kiel erwartete
Stapellauf des neuen Schiffes auf die erſte April

Das Schiff erhält beſtimmt den
Jn Marinekreiſen wird eine

und reichen Segen ſchenke Gott der Allmächtige
Ew. Durchlaucht heute und immerdar

Friedrichsruh, 1. April,
H. TeB) Das Befinden des Fürſten Bismarck
iſt vortrefflich. Derſelbe trägt heute ſeine hiſtoriſche
Füraſſieruniform. Die hier einlaufenden Züge der
Berlin Hamburger Eiſenbahn ſind ſämmtlich über
füllt und bringen immer neue Menſchenmaſſen.
Unzählige Briefe und Depeſchen ſind eingegangen;
alle gekrönten Häupter ſandten dem greiſen Kanzler
herzliche Glückwünſche. Soeben liefen die Studenten
züge in die hieſige Station ein. Vor dem Schloſſe
des Fürſten ſpielen zwei Kapellen,

bringen.
2 Uhr nachm.

während im

Innern der Empfang der hier eingetrofſenen

Deputationen ſtattfindet. e
h e

Parlamentariſches.

Antrages v. Schenkendorff, betreffend die
Forderung der körperlichen und werkthätigen
Erziehung hat einen Antrag angenommen, der
die Erwartung ausſpricht, daß die Unterrichtsver
waltung der Pflege von Leibesübungen und Jugend
ſpielen auch fernerhin ihre unausgeſetzte und volle
Auſmerkſamkeit zuwenden und den Handfertigkeits
unterricht bezw. die hauswirthſchaſtliche Unterweiſung
an Orten, wo das Bedürfniß vorhanden iſt, oder

mehrte Aufwendung von Staatsmitteln, kräftig
fördern und unterſtützen werde.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des
Herrenhauſes trat am Sonnabend zuſammen
und nahm außer einem Antrag v. Bethmann Holl

weg betreffs Rückerſtattung der Gebäudeſteuer eine

Halle, 31. März Zum Fall Rabe kann
ich Jhnen mittheilen, daß der wegen dringenden
Verdachts der Thäterſchaft in Haft genommene

Arbeiter aus Zſcherben bei Halle alsbald wieder auf
freien Fuß geſetzt worden iſt, da ſich herausgeſtellt

Die Commiſſion zur Berathung des
e

Reſolution auf Durchführung des internationalen
Bimetallismus an. Jn der nächſten Sitzung der

Vereinigung ſoll der Antrag Kanitz beſprochen werden.
Beim Berliner Ausſchuß zur Be

hier das Pfund Rind, Kalb und Schweinefleiſchkämpfung der Umſturzvorlage ſind jetzt ein
gelaufen und an den Reichstag verſendet: 2128
Unterſchriften unter die Gothaer Petition. Es
unterſchrieben u. a. 19 Hochſchullehrer, 51 Privat
gelehrte, Schriftſteller, Künſtler 2c., 54 Pfarrer,
höhere Beamte c., 54 Aerzte, 259 Lehrer (gegen
200 an höheren Schulen), 34 Architekten, Jngenieure
2c., 70 Fabrikbeſitzer, Directoren von Geſellſchaften,
Bergwerken u. ſ. f. Von andern Kundgebungen
und Maſſenpetitionen gegen die Vorlage wird uns
dieſer Tage noch aus Hamburg, Stettin, Frank

berichtet.

Volkswirthſchaftliches.

Gegen jede
währung haben die Karlsruher Handels Kammern
nnd der Kaufmannsconvent in Bremen ſich ausge

Die preußiſchen Regierungs und
Gewerberäthe waren vom 20. 28. März zu
Conferenzen im Miniſterium für Handel und Ge
werbe verſammelt geweſen. Die Conferenzen ver
folgten namentlich den Zweck, die Durchführung der
am 1. April d. J. in Kraft tretenden Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe zu er

Arbeiterſchutzes, der Gewerbe Hygiene und der Wohl

Conferenz der Regierungs und Gewerberäthe iſt in
Ausſicht genommen.

Bei den preußiſchen Staatseiſen
bahnen ſind für beſondere Anerkennungen in Ge

Ferner wurden beſprochen Fragen des
Thürmen einen prächtigen Hintergrund abgiebt. Das

a

Aenderung der Gold

Eine alljährliche Wiederholung dieſer

ſtalt von Geldbelohnungen von 25-—100 Mark für
Sonntag, Montag, Dienſtag und Freitag früh.Arbeiter, die eine längere zufriedenſtellende

Dienſtzeit abſolvirt haben, im vergangenen Jahre
ca. 52000 Mk. aufgewandt worden, und zwar

(H. T.-B.) Die
Adreſſe, welche dem Fürſten Bismarck heute

wurden 1310 Arbeiter bei Vollendung des 25.,
277. Arbeiter bei Vollendung des 35. und 14 Ar
beiter bei Vollendung des 50. Beſchäftigungsjahres
belohnt. Ferner haben 7 der älteſten Arbeiter der
Staatseiſenbahnverwaltung das Allgemeine Ehren

Eine Agrarenquete in Oeſterreich iſt
vom öſterreichiſchen landwirthſchaftlichen Ausſchuß
beſchloſſen, und ein Subcomitee von 1 Mitgliedern
eingeſetzt worden, nachdem der Ackerbauminiſter ſich
mit der Enquete einverſtanden erklärt hatte. Der
Miniſter betonte, die Haupturſache der Nothlage der
Landwirthſchaft liege in der ungerechtfertigten
Höhe der Grundpreiſe, welche in keinem Ver
hältniß zu dem Ertrage und der Verſchuldung ſtehen.

Provinz und Umgegend.

Halle, 30. März. Unſerer Polizei iſt es
gelungen, eine ganze Bande jugendlicher Diebe
zu ermitteln und hinter Schloß und Riegel zu

Die Strolche hielten ſich am Tage verſteckt
auf und führten des Nachts eine ganze Reihe
ſchwerer Einbrüche aus. Vor einigen Tagen wurden
drei davon auf ganz eigene Art auf friſcher That
ergriffen. Die Betreffenden hatten mittelſt Stemm
eiſen die Ladenthür des Delicateſſengeſchäfts von
Gebr. Zorn hier geöffnet und ſich darüber hergemacht,
Wurſt und Fleiſchwaaren einzupacken. Da wurden
ſie plötzlich durch deu Geſchäftsinhaber überraſcht,
der auf das Allarmſignal (beim Oeffnen der Laden
thür ſetzt ſich daſſelbe in Thätigkeit) herbeieilte und
die Einbrecher feſtnehmen ließ.

Waſſer geſetzt.

oder gewünſchten Ziele führen.
ſchon zu zweckentſprechenden Einrichtungen geführt
hat, bei unvermögenden Gemeinden auch durch ver

hat, daß er nicht derjenige iſt, der auf den Forſt
gehülfen Rabe geſchoſſen hat. Es bleibt nur noch
der inhaftirte Arbeiter Köhler aus Teutſchenthal
übrig, gegen den wohl Verdachtsmomente genug
vorliegen, der aber hartnäckig leugnet. Auch die

ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mk. hat noch nicht
vermocht, auf die Spur zu verhelfen. Jedenfalls
wird dieſelbe erhöht werden und dann findet ſich
vielleicht Jemand, der Mittheilungen macht, die zum

Der unglückliche Rabe
iſt zu ſeinem Vater, einem peuſionirten Hegemeiſter,
nach Oranienbaum übergeſiedelt. Geſammelt ſind
für denſelben durch hieſige Zeitungen etwa 15 000
Mk. außerdem erhält er eine fortlaufende Unter
ſtützung vom Staate von einigen hundert Mark,
vis die Sache endgültig geregelt worden iſt.

Halle, 31. März. Heute Vormittag hatten
wir hier das erſte Gewitter zu verzeichnen
daſſelbe trat nicht heftig auf und brachte uns einigen
Regen. Der Waſſerſtand der Saale iſt weiter
gefallen, zeigt aber immer noch eine anſehnliche Höhe.

4 Gerga, 28. März. Bis vor kurzem koſtete

70 Pf. Letzteres wird jetzt von einem auswärtigen
Großhändler für 55 Pf. verkauft. Um ihn zu über
trumpfen oder zu vertreiben, verkaufen die Fleiſcher,
wie die SZtg. berichtet, das Pfund zu 50 Pf.
Trotzdem aber werden von der eingeführten polniſchen
Waare ganze Waggonladungen verkauft. Nächſten
wird auch Rind und Kalbfleiſch im Großen von
demſelben Händler eingeführt werden, und zwar ſoll
(nur gute Waare) Rindfleiſch für 40 und Kalbfleiſch
für 35 Pf. verkauft werden. Mit der Herab
ſetzung der Fleiſchpreiſe geht die Verbilligung
anderer Lebensmittel (Butter, Eier c.) Hand in
Hand, was ſich jetzt ſchon bemerkbar macht.

Halvberſtadt, 30. März. Das Offizier
corps des Seidlitz-Küraſſier- Regiments
wird bekanntlich am 1. April der erſte Gratulant
beim Fürſten Bismarck ſein. Wie wir hören,
überbringt daſſelbe als Geſchenk ein großes Bild
des Regiments, daſſelbe in Paradeaufſtellung zu
Pferde, die Offiziere vor der Front zuſammenge
zogen, darſtellend. Das Bild iſt von dem be
kannten Hofphotographen H. Schnaebeli u. Co. in
Berlin, Unter den Linden 20, meiſterhaft in Aquarelt
nach einer photographiſchen Aufnahme ausgeführt,
die ſeinerzeit auf dem Exerzierplatz des Regiments
bei Halberſtadt gemacht iſt, ſo daß das maleriſche
Panorama der Stadt mit den hochragenden Kirchen und

Bild hat eine Größe von faſt 2 Meter und iſt von einem
ſchweren Eichenrahmen umgeben, welcher die Widmung

trägt. u e eF Eisleben, 30. März. Die Erderſchükt
terungen haben nach der S.Ztg. auch in dieſer
Woche angehalten ſo wurden ſolche vernommen am

Jn der Hauptſache werden die Erdſtöße links der
„Böſen Sieben“ verſpürt. Nachträglich hat ſich in
der Hohenthorſtraße noch ein weiterer Waſſerrohr
bruch ergeben, ſo daß binnen einigen Tagen in dieſer
kurzen Straße drei Brüche ſtattfanden. Natürlich
wurden die Keller der anſtehenden Häuſer unter

Jn der oberen Rammthorſtraße
wird ebenfalls unabläſſig nach Rohrbrüchen geſucht
verſchiedene dortige Häuſer haben ſchon lange Waſſer
in den Kellern. Das Schmidt'ſche Haus, Sanger
häuſerſtraße 28, welches mit zu deu zerriſſenſten des
ganzen Senkungsgebietes gehört, droht das eine
große Schaufenſter herauszuwerfen. Daſſelbe iſt
infolge der Schiebungen derart nach außen gebogen,
daß es jeden Augenblick herausfallen kann. Der
Wirth hat bereits die polizeiliche Aufforderung zur
Herausnahme des Fenſters erhalten, doch kann er
derſelben keine Folge leiſten, da er keine Mittel da
zu beſitzt. Um die in den OttoSchächten
zwei Sohlen hoch ſtehenden Waſſer beſeitigen zu
können, wird gegenwärtig auf dem Segengottes
ſchacht bei der Krughütte eine gewaltige Waſſerhebe
maſchine gebaut. Allgemein iſt man der Anſicht
daß es der Gewerkſchaft wohl möglich werden wird.
die Waſſer weiter herabzuziehen, nicht aber gänzlich
Herr derſelben zu werden. t

f. Sangerhauſen, 30. März. Gochwaſſer.)
Jnfolge der ſchnellen Auflöſung der Schneemaſſen
ſind allenthalben die Gewäſſer ſtark angeſchwollen
und meiſt aus ihren Ufern hergusgetreten. Die
uns zunächſt liegende Unſtrut und ihre Zuflüſſe
liefern ſo gewaltige Waſſermaſſen, daß die durch
ſtoſſenen Thaler an vielen Stellen große Seen bilden
Von Straußfurt aus abwärts iſt die Unſtrut über
all ausgetreten. Jn der Nähe von Sömmerda ſind

———m-—



die Dämme überfluthet und an einigen Stellen ſetzung und Einfegnung markirt. Schüler und
durchbrochen, ſo daß die Riederung einem See Schülerinnen ſind deshalb in Aufregung und leb
gleicht. Die Loſſa, die bis vor einigen Tagen ſich hafter Thätigkeit. Am ernſteſten aber iſt der Zeit
noch in ihrem Bette hielt, hat jetzt ebenfalls einige punkt für diejenigen Knaben und Mädchen, die mit
Dämme durchbrochen, ſo daß große Waſſermaſſen der Einſegnung aus der Schule treten, um, auf

von ſachkundiger Leitung, und namentlich die beiden
letzten derſelben, darſtellend die „Kaiſerproclamation
in Verſailles und „Fürſt Bismarck zum 80. Ge
burtstage“ riefen enthuſiaſtiſchen Beifall hervor.
Ein flotter Ball ſchloß die ſchöne Feier.

das Rieth überfluthen, wodurch der Verkehr mit eigenen Füßen ſtehend, den ſchweren Weg durch
Orlishauſen, Frohndorf e. geſtört iſt. Zwiſchen
Leubingen und Scherndorf bilden Unſtrut und
Loſſa einen See. Die Straße von Leubingen nach berechtigte Glieder in die chriſtliche Gemeinſchaft

eingeflößt wird, gewiß ſehr nöthig brauchen, dennScherndorf iſt ſo unter Waſſer geſett, daß
die Paſſage nur per Kahn möglich iſt. Die
Wipper und Helbe führen gleichfalls große
Waſſermaſſen der Unſtrut zu, ſodaß unterhalb
Heldrungen ebenfalls ein großer See entſtanden iſt,
welcher die Ebene zwiſchen Oldisleben, Seehauſen,
Ringleben, Brettleben u. ſ. w. in große Gefahr
bringt, da auch der Eiſenbahndamm der Linie
Linie BrettlebenFrankenhauſen gefährdet iſt. Die
ganze Gegend zwiſchen Wiehe, Roßleben und Mem
leben ift gleichfalls ein einziger See. Auch die
Helme führt der Unſtrut bedeutende Waſſermaſſen
zu. Die ganze goldene Aue iſt in Gefahr und
allenthalben iſt der Austritt des Waſſers ſchon er
folgt. Von unſeren Höhen, Beinſchuh, Schlößchens
kopf, Butterberg gewinnt man einen Ueberblick über
die Ausdehnung der Ueberſchwemmungen der Helme.
Bei Ritteburg und Calbsrieth, wo ſich die Helme
mit der Unſtrut vereinigt, iſt große Gefahr für die wer

Neigungen und Wünſche und der Verhältniſſe derOrtſchaften vorhanden. Jedenfalls wird der ange
richtete Schaden nicht unbedeutend ſein und manche
Feldfrucht, die gut aufgegangen war, wird durch
die Waſſermaſſen vernichtet werden.

f Bitterfeld, 30. März. Heute Morgen mit
Tagesanbruch wurde von Paſſanten der Niemegker
Straße unweit des „alten Schloſſes“ in dem aus
getretenen Waſſer des Lobers unmittelbar am Wege
der Poſtſchaffner König todt aufgefunden.
Derſelbe iſt nach der Hall. Ztg. in Ausübung ſeines
Beruſes auf eine bis jetzt unerklärliche Weiſe um
das Leben gekommen, da er geſtern Abend gegen
9 Uhr eine Depeſche nach dem „alten Schloſſe
auszutragen beauftragt war und nicht zurückgekehrt
iſt. Er hinterläßt drei arme Waiſen.

t Schmölln, 30. März.

ausſtändigen Knopfarbeiter gegenwärtig

änner und Frauen. Verhandlungen te Venne d v ſtändig; die ſtarken Niederſchläge, theilweiſe von
zur Beilegung des Ausſtandes, die am Mittwoch
auf Veranlaſſung und in e ei öhni epflogen wurden, führten nichte en h J regen, kein Sommerſegen.“ Von richtigem Frühlings

F Nordhauſen, 29. März. Der Stadtrath
Leinweber hat dem Vorſitzenden des hieſigen

Rede ſein.

zu dem gewünſchten Erfolg.

konſervativen Vereins, Stabsarzt Dr. Gold horn,
eine Forderung des Erſten Bürgermeiſters Schu
tehrus auf Piſtolen überbracht. Herr Dr.Solrhern hat es nach Lage n Dinge ablehnen

znüſſen, dieſe Forderung anzunehmen.W eip i e 29. März. Der Markthelfer Graul,

Nach einer von dem
Stadtrath bewirkten Zählung beträgt die Zahl der

das Leben zu beginnen. Sie können das Selbſt
bewußtſein, das ihnen mit der Aufnahme als voll

der Kampf um's Daſein gewinnt einen immer
ſtrengeren Eharakter, und wo nicht Gewöhnungen
an Arbeit und gewiſſenhafte Pflichterfüllung von
früher Jugend an geübt worden iſt, drohen
bittere Enttäuſchungen, Elend und Kummer und
der Schmerz um ein verlorenes Leben.

und Strebſamen ſchwer, ſich über Waſſer zu halten
und einer beſſeren Zukunft zuzuſteuern. Deshalb

des armen Menſchenkindes in die verhängnißvollſten
Bahnen leiten. Und wenn die Eltern daran gehen,

werde, und nicht unter Prüfung ſeiner Anlagen,

verſchiedenen Berufszweige ihre Wahl zu treffen
Schwer und verantwortungsvoll iſt dieſe Aufgabe
ſchon an ſich, und ſie wird wahrlich nicht erleichtert bekannt iſt, trotzdem ſie für die heutigen Rechts
durch die Klagen von Ueberfüllung der Berufe, die
auf allen Seiten ertönen. Aber ſo wenig ein leicht
fertiges, oberflächliches Handeln zu billigen iſt, ſo
wenig ſollte man muthlos und verzagt ſein, mag

auch an mancher Thür dem jungen Menſchenkind wenig geneigt ſind, ſich aus Rechtsbüchern Belehrung
Jetzt klagen wieder viele Hausfrauen,

daß die Dienſtboten, die früher beim Dienſtantritt.
ihr Dienſtbuch der Herrſchaft aushändigten, ſich in

j neuerer Zeit weigerten, dies zu thun.
Obwohl der eben verfloſſene März uns einzelne

ſchöne Tage gebracht hat, war er doch nicht geeignet,
den Boden für die Frühjahrsarbeiten in erwünſchter

Zu Anfang des Monats war
die Witterung vielfach noch winterlich und in der

und ſeinen Führern ein „Zurück“ entgegenſchallen.
Jrgendwo findet ſchließlich jeder ernſtlich Strebende

ſeinen Platz, an dem er in Ehren für ſich und die
Allgemeinheit nützlich wirken kann.

Weiſe abzutrocknen.

zweiten Hälfte war ſie größtentheils recht unbe

ſtarkem Wind oder Sturm begleitet, waren dem
Landwirth wenig willkommen, denn „Auf Märzen

wetter, wie es der März in manchen Jahren zu
bringen pflegt, konnte nur an wenigen Tagen die

Jnfolgedeſſen und als Wirkung des
langen Winters iſt denn auch die Vegetation in dieſem
Jahre außergewöhnlich zurückgeblieben. Schlimmer

jedoch iſt der Umſtand, daß die Winterſaaten, die
im verfloſſenen Herbſte durchweg ein recht zufrieden
ſtellendes Ausſehen zeigten, in vielen Gegenden

9

J im heutigen Rechtsleben:

verhältniſſe doch immer maßgebend bleibt

Von übermüthigen Nachtſchwärmern ſind in
der Nacht vom Sonntag zum Montag in der Halle
ſchen Straße die Glasſcheiben von ſechs Straßen
laternen zertrümmert worden. Ein wirklich
eigenartiges Vergnügen

Die Figur auf unſerm Marktbrunnen
iſt in der geſtrigen Nacht mit einem Topf voll
grüner Farbe übergoſſen worden. Der Thäter iſt

vermuthlich derſelbe, der in vergangener Woche ſeinen
„Witz“ an dem unſchuldigen Brunnenmännchen ge

Wird übt und daſſelbe mit lächerlichem Putz verſehen.
es doch bei dem ungeheuren Andrange zu allen hatte. Wenn man den erſten Streich als ziemlich
Berufszweigen oft genug ſelbſt dem Tüchtigen harmlos bezeichnen konnte, ſo verdient der letzte die

Bezeichnung Gemeinheit und läßt den Attentäter
in höchſt zweifelhaftem Lichte erſcheinen. Derſelbe

iſt die Frage der Berufswahl eine ſo außerordentlich ſcheint nicht in Rechnung gezogen zu haben, daß
wichtige falſch beantwortet, kann ſie das Geſchick die maſſenhaft aufgegoſſene Farbe auf den Brunnen

deckel laufen und durch deſſen Ritzen auch den Brun
nen verunreinigen mußte.

dieſe Frage zu entſcheiden, ſo würden ſie freventlich
handeln, wollten ſie nur veſtrebt ſein, ihr Kind aus

dem Hauſe zu bekommen, damit es „irgend etwas“

Hoffentlich gelingt es,
den ſinnloſen Frevler zu ermitteln.

Die Streitigkeiten zwiſchen Geſinde
und Herrſchaft ſpielen eine immer größere Rolle

Es erſcheint eigentlich
befremdlich, daß die Geſindeordnung, man mag über
ihre Beſtimmungen urtheilen wie man will, mit
den dazu ergangenen Polizeiordnungen noch ſo wenig

Eine
Erklärung dafür könnte man höchſtens darin finden,
daß unſere Frauen, die bei allen Verhandlungen

mit den Dienſtboten die maßgebende Rolle ſpielen,

zu holen.

Die Anfrage
ob nicht die Dienſtherrſchaft das Recht hätte, zu
verlangen, daß das Dienſtbuch während des Dienſtes
in ihrer Hand bleibe, muß verneint werden. Es
mag zwar allgemeine Gewohnheit ſein, daß die
Herrſchaft das Buch verwahrt und es den Dienſt
boten erſt bei der Entlaſſung zurückgiebt, den ge
ſetzlichen Beſtimmungen entſpricht dies aber nicht.
Der Dienſtbote hat nur die Pflicht, beim Dienſt
antritt das Buch der Herrſchaft vorzulegen. Weigert
er ſich deſſen, ſo kann ihn die Herrſchaft entlaſſen
oder die Vermittelung der Polizei in Anſpruch
nehmen. Ebenſo muß der Dienſtbote bei ſeiner
Entlaſſung das Buch der Herrſchaft zur Eintragung
des Zenugniſſes vorlegen. Jm Weigerungsfalle hat
ſie der Polizei Anzeige zu machen, die das Buch
dem Dienſtboten zwangsweiſe abnehmen kann. Es
ſei hierbei bemerkt, daß man mit Ausſtellung der
Atteſte ſehr vorſichtig ſein muß. Einerſeits dürfen

M. ſein 7 jähriges Töchterchen Deutſchlands ſehr gelitten haben. Schon zu Anfang den Dienſtboten nicht unbegründete Beſchuldigungene e i Soh e Mee de h dieſes Jahres berichteten wir, daß in manchen zur Laſt gelegt werden, die ſein weiteres Fort
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen, welche er ſich mit Gegenden der Schnee auf ungefrorenem. Boden kommen hindern, andererſeits aber darf die Herrſchaft
Hem Raſirmeſſer beigebracht hatte, erlegen. Der lagere, wodurch die Pflanzen zum Theile verfault auch nicht einen Dienſtboten, der ſich grober Laſter Dei
Mörder zeigte die fürchterlichſten Gewiſſensbiſſe und erſtickt ſind. Beſonders verderblich wurden den und Veruntreuungen ſchuldig gemacht hat das r
und Reue über ſeine That in allen ſeinen Saaten vom Winde zuſammengetriebene Schnee Gegentheil bezeugen; thut ſie das, ſo iſt fie der und
Fieberphantaſten ſah er das unglückliche Kind. maſſen. Beim Roggen ſind vielerorts die Blätter nachfolgenden Herrſchaft für allen Schaden, den Gan
Geſtern ließ ſich Graul das heil. Abendmahl reichen ganz verfault, während anderswo das Herzblatt dieſe durch das Laſter des Dienſtboten erlitten hat des
und verſchied heute Abend gegen 6 Uhr. ſich noch ganz geſund zeigt, ſodaß ein günſtiges verantwortlich. Man muß alſo beſonders bei Be W

Dresden, 30. März. Jm Auftrage des Frühjahr manche Schäden nachbeſſern kann. Das zeugung der Ehrlichkeit genau ſein. Man darf
Königs von Sachſen wird Oberhofmarſchall Graf Umpflügen von Winterſaaten wird aber doch wohl ohne Weiteres annehmen, daß die ſich mehrenden S
Vitzthum dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche nicht überall zu vermeiden ſein. Klagen über ſchlechte Dienſtboten zum großen Theile Mi
Des Königs überbringen. Am 1. April werden die Leute „in den auf die Sorgloſigkeit und Gutmüthigkeit bei Aus

April geſchickt“. Woher ſtammt dieſe Redens ſtellung der Atteſte zurückzuführen iſt. Ka
art? Vom Augsburger Reichstage 1580, auf dem DoLoealnachrichten. man neben Beilegung des Religionsſtreites auch Reneſte Nachrichten. 5

a das Münzweſen ordnen wollte. Aber man kamMerſeburg, den 2. April 1885. nicht dazu und ſetzte deshalb einen beſonderen Berlin, 31. März. (H. T-B) Sämmtliche
Mit dem Ablauf des vorigen Monats iſt ein Münztag an für den 1. April des nächſten Jahres. deutſche Fürſten, mit Ausnahme des erkrankten Sack

kangjähriger Mitarbeiter an unſerm ſtädtiſchen Dieſer 1. April kam, aber kein Münztag. Die Herzogs von Sachſen Meiningen, haben die Ein Gu
Schulweſen, Herr Lehrer Anton Hermann S Speculanten aller Art hatten den Schaden und ver ladung zur Theilnahme an der Eröff n
Fiſcher, in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. fielen ſeinem Begleiter, dem öffentlichen Spotte. So nungsfeier des NordOſtſeekanals an et
Derſelbe wurde im Jahre 1852 an der 2. Bürger wurde der 1. April der Tag der Narren. genommen.
ſchule hierſelbſt angeſtellt, trat im folgenden Jahre Das Hochwaſſer der Saale iſt im Frankfurt a. M, 31. März. (H. T. B.) m
zur 1. Bürgerſchule über und wirkte ſpäter nach weiteren Rückgange begriffen und lief geſtern nur Heute Morgen wurde die an einem Hauſe der
Gründung der höheren Töchterſchule lange Zeit an noch flach an einigen Stellen über unſere Vorſtadt Großen Gallusſtraße, in welchem Fürſt Bismarck mag
dieſem Jnſtitut. Anläßlich ſeines Ausſcheidens aus Neumarkt. Hoffentlich verſchwindet das Waſſer als preußiſcher Geſandter beim Deutſchen Bunde von ein
ſeinem ſegensreichen Wirkungskreiſe iſt dem würdigen nun auch bald aus unſeren Auen, damit ſich die 1852 1858 wohnte, angebrachte Gedenktafel So
Lehrerveteranen der Adler der Jnhaber des Beſtellung der in denſelben belegenen Felder nicht feierlich enthüllt ge
Königlichen Hausordens von Hohen zu ſehr verzögert. Baden Wien 1. April. (H. TB) Die vzollern verliehen und geſtern Vormittag 10 Uhr Der hieſige Aeltere Krieger-Verein Bezirkshauptmannſchaft verbot die von den hier 9
vom Stiftsſuperintendenten Herrn Prof. Martius feierte am Sonntag Abend in der „Reichskrone“ domizilirenden Deutſch Nationalen beabſichtigte d
in Gegenwart des geſammten Lehrercollegiums feier den 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck Bismarckfeier c
lich überreicht worden. in ebenſo würdiger als unterhaltender Weiſe Der Graz, 1. April. (H. TieB.) Der von den Ga

Vorgeſtern feierten wir den Sonntag Spielplan wies eine Reihe vorzüglicher Orcheſterſtücke, hieſtgen Deutſch Nationalen veranſtaltete Feſtcommers
Judica. Jetzt trennen uns nur noch zwei knappe das einaktige Genrebild „Sachſen in Preußen von zur Feier Bismarcks war von 3000 Perſonen v
Woghen von dem Oſterfeſte, und dieſe werden im Emil Pohl, ſowie einen Cyelus lebender Bilder „aus beſucht, worunter ſich viele Abgeordnete befanden. e
Fluge vergehen. Ueberall begegnen wir bereits den Brandenburgs Vergangenheit bis zur Gegenwart auf, Abgeordneter Hoffmann von Wellenhof hielt die ſta
Hinweiſungen auf die Auferſtehungs und Frühlings die dasJutereſſe der zahlreichen Feſttheilnehmer in hohem Feſtrede. 8 bla
feier, die namentlich in dem Leben der jungen Maße feſſelten. Die verbindende Dichtung von Paris 1. April. (H. T.B) Jn Folge des d
Menſchenkinder eine ſo hervorragend wichtige Rolle O. Hottenroth wurde tadellos geſprochen das Ausſtandes der Arbeiter der Zündholz- u
ſpielt, weil ſie den Zeitpunkt von Prüfung, Ver Arrangement der 8 Bilder zeugte in jeder Hinſicht fabriken Haben mehrere Abgeordnete beſchloſfen,



Prinzeſſin Eliſabeth, in

in der Kammer die Abſchaffung des Monopols der
Zündholzfabrikation zu beantragen. Die Fabriken
ſollen jedoch der Bewachung des Staates unterſtellt
bleiben. Die Arbeiter, welche die öffentliche Meinung
gegen ſtch haben, werden durch die Aufhebung des
Monopols inſofern geſchädigt, als ſie ihrer bisherigen
Penſionsauſprüche verluſtig gehen würden.

Bismarck-Feier auf dem Niederwalde.
G Rüdesheim, 31. März. Die patriotiſche Feier,die heute am National- Denkmal auf dem Niederwalde zu

Ehren des Fürſten Bismarck, des Waffenſchmiedes der
deutſchen Einheit, ſtattfand, nahm, von ſonnigem, wenn
auch etwas windigem Wetter begünſtigt, einen ſchönen
Verlauf. NRüdesheim, namentlich die Rheinſtraße prangte
in reichem Fahnen und Flaggenſchmuck. Die Betheiligung
war ziemlich zahlreich, würde aber noch größer geweſen
fein, wenn die „regneriſche Witterung der vorhergehenden
Tage nicht Manchen abgehalten hätte, und wenn es den
Dampfbooten wegen des drohenden Hochwaſſers nicht un
möglich geweſen wäre, hier zu landen. Die Zahnradbahn
beförderte zu dem ſehr mäßigen Preis von 50 Pfennig für
Berg und Thalfahrt zuſammen die Theilnehmer von 10
Uhr ab auf den Niederwald. Als Ehrengäſte waren u. a.
erſchienen: Jhre Kgl. Hoheit, die Frau Prinzeſſin Luiſe
aus Wiesbaden, Exc. Ober Präſident Magdeburg aus Kaſſel,
Herr und Frau RegierungsPräſident v. TrepperLaski aus
Wiesbaden Nachdem die Abgeordneten der Krieger und
Militärvereine aus der Umgegend ſich mit ihren Fahnen
auf den Stufen des Denkmals aufgeſtellt hatten, und auf
der oberen Terraſſe die Feſttheilnehmer verſammelt waren,
wurde von der Kapelle des FüſilierRgts. von Gersdorf
(Hefſ.) Nr. 80 aus Wiesbaden um 12 Uhr eine Fanfare
geblaſen, worauf Ober Präſident Magdeburg die mit
Tannengrün geſchmückte Tribüne beſtieg und mit zündenden
Worten das Hoch auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Ju ihm
verkörpern ſich die Kraft und das Leben des deutſchen
Volkes, er habe den heutigen Tag zu einem nationalen
Feſttag erhoben, Gott wolle ihn ſegnen und behüten! Jn
das Hoch ſtimmte die Volksmenge begeiſtert ein und ſang dann
die I. Strophe der Nationalhymne. Hierauf hielt der als
vorzügliche Redner weithin bekannte Prof. Onckan aus
Gießen die Feſtrede. Er feierte darin mit ſchwungvollen
Worten den Fürſten Bismarck als den größten deutſchen
Patrioten, der die Sehnſucht ſeines Volkes geſtillt. Er
habe das Herz der Nation geſucht, bis die Nation ihn
gefunden. Hierauf gab er einen meiſterhaften Ueberblick
über die Thätigkeit Bismarcks während der drei letzten
großen Kriege. Er, der das Bündniß der nationalen
Monarchie gegründet, möge für alle Zeiten ſtehen bleiben
als der Schutzgeiſt des deutſchen Reiches. Heute, am Tage
vor ſeinem 80. Wiegentage ſei es unſere heiligſte Pflicht, ihm
in Dankbarkeit und nationaler Treue die Herzen zu weihen.
Mit der Schlußſtrophe aus Geibels „Thürmerlied“ ſchloß
Prof. Onckan ſeine Rede, die in einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Bismarck gipfelte. Unter
Begleitung der Kapelle ſang hierauf die Verſammlung die
erſte Strophe des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles.“ Der kgl. Landrath Wagner aus Rüdesheim erbat
hierauf dann die Zuſtimmung zur Abſendung zweier
Huldigungstelegramme an den Kaiſer und dem Fürſten
Bismarck Nachmittags von 3 Uhr an fand Conzert in
der Rheinſtraße und abends Feſteommers in der Rhein
halle ſtatt. Um 8 Uhr wird auf dem Rhein ein prächtiges
Feuerwerk abgebrannt, während die Berge und Burgen
der rechts und linksrheiniſchen Hügelketten mit mächtigen
Freudenfeuern und bunten Flammen erleuchtet werden
ſollen. Morgen wird auf dem Niederwalde eine Bismarck
Eiche gepflanzt werden und hierdurch das patriotiſche Feſt
einem harmoniſchen Abſchluß finden.

Berm ſche s
Der beſte Schütze der deutſchen Armee.)

Der in dem großen MärzAvancement zum Commandenr
des Pommerſchen JägerBataillons ernannte Majsr von
Kries, bisher im Pommerſchen Füſilier- Regiment Nr. 34
und vordem im Kriegsminiſterium und KaiſerAlexander
Varde GrenadierRegiment Nr. 1, iſt nach Ausſpruch
des Kaiſers der beſte Schütze der deutſchen Armee. Als
ſolchen hat ihn der Monarch dem Könige von Dänemark
auch einmal im Berliner königlichen Schloſſe vorgeſtellt.

(Kieſen auf der Schulbank.) Die Preußiſche
Schulzeitung bringt eine Reihe von intereſſanten
Mitthellungen über außergewöhnlich große Schulknoben.
Jn Alexanderhütte (Schleſien) iſt ein Schulknabe 1,78
Meter hoch, ſchon eine recht aunehmbare Manneshöhe. Jn
Ragow bei Lübbenau maß ein Schüler 1,72 Meter. Die
Dorfſchule in Selbelang, Weſthavelland zählt einen
vierzehnjährigen Knaben zu ihren Koſtgängern, der 1,75
Meter mißt und 135 Pfund wiegt. Aber über dieſe Größe
kommen Zwei Sprößlinge der Neumark, der Knabe Julius
Steinbach in Lippehne mit 1,80 Meter und ein
Schüler der 2. Bürgerſchulklaſſe in Sonnenburg,
Guſtav Fiſ cher, der mit 14 Jahren gar 1,85 Meter mißt,
weit hinaus. Wie bedeutend das Wachsihum in dieſem
Alter oft iſt, zeigt eine Eintragung in das Schultagebuch
eines Spreewalddorfes. Dort ſteht unterm 8. April 1891:
P. Bär 1,65 Meter. (Geht noch ein Jahr) Der
Knabe war alſo 18 Jahr alt. Jm nächſten Jahre (28.
März 1882) iſt eingetragen: „P. Bär 177 Meter.

Ein ſeltenes Geſchenk für den Fürſten Bis
march) iſt aus Cincinnati unterwegs. Dies beſteht aus
einem Paar Büffel. Der Vorſteher des zoologiſchen Gartens
in Cincinnati, A. E.
Sommer den Landfitz
t den Wunſch

Burkhardt, hat nämlich im vorigen
des eiſernen Kanzlers veſucht, wobei
geäußert hat, einen

dieſem den
Milw. Herald
Lineinnatt und

e gus dem zoologiſchen, Garten in
Gattung.

find

Sringt einen Herrlichen Bericht über die Taufe der
i dem es u. a. heißt: „Dieeine Prinzeß, die während der ganzen Ceremonie voll

ſtändig wach und munter war, blickte mit ihren hellen,
blauen Augen vergnügt auf die Lichter, und wurde es
namentlich mit Erſtaunen bemerkt, daß trotz der kurzen

kleine

Zeit ihres Erdenlebens ſie doch ſchon Antheil an der
Umgebung zu nehmen ſchien.“

(Zum Untergang der Elbe.) In Rotterdam

amerikaniſchenBüffel zu beſttzen. Ein Bewunderer des Fürſten n
in den Vereinigten Staaten machte ſich ein Vergnügen daraus,

Wunſch zu erfüllen. Die Thiere ſtammen, dem

ſonders ſchöne Exemplare ihrer
t Der Stier wiegt 800 und die Kuh 600 Pfund

Gus Byzanz) Der „Darmſtädter Tägl. Anz.

erklärte am 27. März der Advokat des Rorddentſchen
Sloy d bei Eröffnung der Verhandlung, daß ſeine Klienten
24000 fl. Kaution geſtellt hätten. Der Vertheidiger der
„Crathie“ forderte die Herausgabe des beſchlagnahmten
Schiffes und ſetzte die Unverantwortlichkeit ſeiner Eigen
thümer auseinander. Der Advokat des Norddeutſchen Lloyd
verlangte Vertagung der Verhandlung auf nächſte Woche
Man glaubt, daß der Prozeß noch lange dauern und
wahrſcheinlich erſt im nächſten Jahre ſeine definitive Er
ledigung finden werde.

Schiffsuntergang.) Bei einem Zuſammenſtoöß
zwiſchen den engliſchen Schiffen „Alwach“ und, Brindurn“
ging am Freitag Abend „Alwach“ in der Nähe des Leucht
thurms von Meſſinag unter. „Brindurn“ konnte, obſchon
ſchwer beſchädigt, den Hafen von Meſſing erreichen. „Brindurn“
kam von Toulon und ſollte mit franzöſiſchen Offizieren,
Soldaten und Kriegsmunition nach Madagaskar gehen.

(Auf dem Panzer „Hagen“) in Kiel barſt bei
Schießübungen im Hafen ein Dampfrohr. Das Schiff mußte
zur Reparatur auf die kaiſerliche Werft gehen Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Die Nachrichtenausden Ueberſchwemmungs-
gebieten) lauten noch immer wenig erfreulich. Jn
Köln ift der Rhein von Freitag Abend 7 Uhr bis
Sonnabend Vormittag von 7,32 Meter auf 7,58 Meter
geſtiegen und das Waſſer ſchwillt noch weiter au. Das
ganze Hafengebiet iſt überſchwemmt, ebenſo die niedrig
gelegenen Straßen. Jn Bonn iſt die Rheinwerft über
ſchwemmt, ebenſo in Koblenz die Rheinpromenaden und
in Ruhrort das obere Hafengeleiſe und die Stadenmauer
des Kaiſerhafens. Die Regengüſſe haben jetzt faſt überall
aufgehört, auch das Barometer ift geſtiegen. Das Gewitter
vom Donnerstag am Mittel und Ober Rhein hat ſich
nicht wiederholt. Jn Trier iſt die Moſel von Freitag
Abend bis Sonngbend Vormittag um 20 Centimeter
gefallen. Von der Lahn werden aus Weilburg und
Guldenbachthal von Sonnabend große Wolkenbrüche
gemeldet, wodurch die Lahn wahrſcheinlich noch ſteigen wird.
Ein Telegramm von Sonnabend Mittag meldet aus Mainz:
Seit 4 Uhr früh ift kein weiteres Steigen eingetreten.
Der Oberrhein, Main und Neckar fallen. Jn
Worms ift der Waſſerſtand 422 und weiteres Steigen zu
erwarten. Auf der Weichſel iſt am Sonnabend
zwiſchen Dirſchau und Heringskrug von neuem Eis
ſtopfung eingetreien auf einer Strecke von 30 Kilometern.
Das Waſſer iſt noch ſtark im Steigen begriffen. Zahl
reiche Dammbrüche werden aus den Flußgebieten
Ungarns gemeldet. Die Jglawa hat an einer Stelle
Trebitſch überſchwemmt.

(Geh. Commerzienrath Schichau) überwies der
Stadt Elbing 150000 Mk. zum Bau eines neuen
Krankenhauſes mit dem Vorbehalt, daß in dem Krankenhaus
12 Betten für die Arbeiter der Schichau'ſchen Werke gegen
Vergütung reſervirt bleiben. Ferner ſtiſtete Schichau
5000 Mk. für Kinderbewahranſtalten-

(Ungebetenen Beſuch) hat der Admiral St. in
der Nacht zum Dienſtag in ſeiner am Marienplatz 18 zu
Groß Lichterfelde belegenen Villa gehabt. Während
dort eine kleine Feſtlichkeit ſtattfand, hatten ſich Diebe auf
das Grundſtück geſchlichen und im Gartenhaus ein Lager
bezogen, von wo aus ſie den Zugang zur Villa
beobachteten. Von dort konnten ſie auch wahrnehmen, daß
ſich die Familie St. nach Beendigung des Gaſtmahls in die
im erſten Stock belegenen Schlafräume zurückzog. Rachdem
im Hauſe alles im tiefen Schlafe lag, beträten die Spitz
buben eine Veranda durch die nicht verſchloſſene Thür und
verſchafften fich Zutritt in die Räume. Sie durchſuchten
die vier Zimmer des Erdgeſchofſſes, ohne Brechwerkzeuge
anzuwenden. Der Vorrath an Silbergeräthen war noch auf
gebaut, und die Einbrecher brauchten nur ihre Auswahl zu
kreffen. Der Einbruch wurde erſt am Dienſtag Morgen
entdeckt, nachdem die Diebe mit ihrer reichen Beute an
Silberzeug längft über alle Berge waren.

Entgegenkommend.) Schneider: „Jetzt kann
ich aber wirklich nicht länger auf mein Geld warten. Wie:
oft ſoll ich noch den weiten Weg machen Student
„Ja, ich will Jhnen entgegenkommen. Bis Erſten nächſten
Monats werde ich ganz beſtimmt in Jhre Nähe ziehen

(Unſ. Geſellſch.)

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 28. März. Vom Schöffengericht in

Merſeburg war der Bäckermeiſter Friedrich Ragel
daſelbſt, aus Querfurt gebürtig,
Beleidigung des Huſarenwachtmeiſters Fickert zu 200
Mk. Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden, wogegen ſowohl der Angeklagte wie auch der
Staatsanwalt Berufung eingelegt hatten, letzterer wegen
zu geringen Strafmagßes. Fragliche Beleidigung war in
folgender Bemerkung des Angeklagten gefunden worden
„Es iſt eine Sünde und Schande, wie die Mannſchaften bei
den Soldaten geſchunden werden. Da iſt es kein Wunder
wenn beim Militär die größten Sozialdemokraten gezogen
werden Geäußert hatte der Angeklagte dieſe Worte am
Abend des 27. Aug. v. J. von ſeinem Grundſtücke aus
nach dem nebenan liegenden Gaſthofe „Zu den drei
Kronen“, als auf deſſen Gehöft ein Appel zur Reviſton des
Anzuges der dortigen Huſarenmannſchaften ſtattgefunden.
Am andern Tage ſollte eine Beſichtigung der Merſeburger
Huſaren durch den ArmeeInſpecteur abgehalten werden.
Zu erwähnter Aeußerung wollte der Angeklagte veranlaßt
worden ſein, weil nach ſeiner Anſicht ein Huſar durch
Herunterſchlagen und heftiges Aufſtülpen ſeines Czakss miß
handelt worden war und Zeugen hieran Anſtoß genommen
hätten. Nach des Angeklagten Angabe ſoll fragliche
Aeußerung im zweiten Satze etwas anders dahin gelautet
haben: da iſt es kein Wunder, wenn im Reichs
tage geſagt wird, beim Militär werden die größten
Sozialdemokraten gezogen.“ Jm übrigen wollte er den
Wahrheitsbeweis über erwähnte Mißhandlung erbringen-
Wachtmeiſter Fickert wußte nichts von einer damals angeblich
vorgekommenen Soldatenmißhandlung; es war ihm nichts
emeldet worden und er ſelbſt hatte auch nichts davonßemertt oder gehört. Der nach des Angeklagten Angabe

als Thäter bezeichnete Unteroffizier Lerche bekundete nichts
vom Auffſtülpen eines Czakos, noch viel weniger vom
Herunterſchlagen eines ſolchen etwas zu wiſſen von Ragel's
Aeußerung habe er blos das Wort „Sozialdemokrat gehört.
Zwei Frauen hatten geſondert fraglichen Vorgang
beobachtet; eine derſelben wollte bemerkt haben, daß einem
Huſaren wegen Nichtverſchneidens ſeiner Haare der Czako
wiederholt vom Kopfe genommen und heftig aufgeſtülpt,
hierbei auch einmal heruntergefallen ſei. Dieſe Zeugin

W erklärte, über jenes Verfahren entrüſtet geweſen zu ſein,
weil ſte darin eine Mißhandlung erblickt habe. Fragliche

wegen öffentlicher

e

Anterofftziere waren der Zengin unbekannt. Nach der von
Wachtmeiſter Fickert gehörten Aeußerung hatte derſelbe den
Bäckermeiſter Nagel auf deſſen Grundſtücke befragt, was
damit gemeint ſei, worauf der Angeklagte ſeltſamerweife zur
Antwort gab, ſein Geſelle habe die Worte geäußert. Auf
weiteres Befragen aber hatte er den Wachtmeiſter ſchroff
angelaſſen, er ſolle machen, daß er hinauskäme, ſonſt werde
er ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig machen. Darauf
war der Wachtmeiſter gegangen und hatte Anzeige erſtattet,
worauf vom Regimentscommandeur Strafantrag geſtellt
worden. Die andere Zeugin, die ihren zur Uebung
eingezögenen Mann zu beſuchen gekommen war, hatte
Anſtoß an fraglichem Vorgange genommen und mit einem
Stein nach betr. Unteroffizieren werfen wollen. Sonſt
erbrachte die Beweisaufnahme weiter nichts. Vom
Vertheidiger wurde für den Augeklagten der Schutz des
8 193 Str.G.B. in Anſpruch genommen, weil der
Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gehandelt habe. Wenn aber nicht Freiſprechung erfolgte, ſo
werde doch das Strafmaß erheblich herabgeſetzt werden
können. Der Staatsanwalt erklärte die ſtaatsanwaltliche
Berufung zurückzunehmen; im übrigen beantragte er
Verwerfung der Berufung des Angeklagten. Das Urtheil
lautete demgemäß mit Begründung, der Schutz des S 193
könne dem Anugeklagten nicht zugeſtanden werden, da er
kein Recht gehabt, ſich zum Vertreter fremder Intereſſen
aufzuwerfen. Wollte man letzteres dennoch zugeſtehen, ſo
ſei ſchon aus der Form und den Umſtänden fraglicher
Aeußerung das Vorhandenſein und die Abſicht der
Beleidigung zu entnehmen. Die erkannnte Strafe erſcheine
angemeſſen-

Hamburg, 30. März. Wegen Vergehens gegen
das Genoſſenſchaftsgeſetz wurde hier geſtern der
Director der Hanſabank nebſt Geuoſſen verurtheilt, und zwar
der Director Kramer zu 400 Mk. Geldſtrafe, die Mitglieder
des Vorſtaundes und des Aufſichtsraths Normann, Lang-
ſchwager, Scharnweber und Kipphof zu je 300, Schilling,
Dierks und Seward zu je 150 Mk. Geldſtrafe. Der Ge
richtshof betrachtete es als erwieſen, daß die Bilanzen der
Hanſabank in den Jahren 1891 und 1892 wiſſentlich falſch
aufgeſtellt worden ſind.

Literstne, Kereeſt urd Wiſſfegſchafs.

„Fürſt Biswarck als Gutsherr“ giebt der
Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin,

Heft 60 Pf.) in ihrem neueſten Hefte Gelegenheit zu einem
intereſſanten Bilde, das den Altreichskanzler in Vegleitung
der Gräfin Rantzau, ſeine Feldmark abreitend, darftellt. Die
ganze Nummer erſcheint als eine Huldigung zur Feier des
89. Geburtstages des Wiederherfſtellers des Deutſchen Reiches
Ein großer Theil der Jlluſtrationen entſtammt der Meifter
hand Profeſſor Fritz Werner's. Es ſind Skizzen zu einem
großen Bilde, das die Heimkehr des Fürſten aus dem
Reichstage darſtellt, nachdem er die berühmten Worte ge
ſprochen: „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Niemand auf
der Welt“. Zu dieſen intereſſanten Studien haben bekannte
Perſönlichkeiten, wie der Chemiker Profeſſor Scheibler und
der Dichter Johannes Trojan Modell geſtanden. Der Letztere
iſt auch der Verfaſſer eines Artikels, der viel Jntimes aus
einer ſtillen Bismarckgemeinde in der Berliner Moſelwein
ſtube von Haußmann zu erzählen weiß. Beſonders intereſſant
iſt das Zieckzack dieſer Nummer, daß ſich aus einer Reihe
von reich illuſtrirten BismarckAnekdoten zuſammenſetzt.

Mutterliebe Mutterglück! Auch ihnen ſtreut
der Frühling neue Blumen, denn was könnte ein Mutter
auge mehr entzücken, als die lieben Kleinen in den
hellfarbigen, ſchönen Frühjahrskleidchen zu ſehen, wie ſie in
ſo reizender Figürlichkeit und faſt unerſchöpflicher
Mannigfaltigkeit wohl einzig und allein in dem Prachtblatt
für die Familie „Kindergarderabe Zur Anſchauung
kommen! Ja, man darf wohl ſagen, die im Verlag von
John Henry Schwerin, Berlin W. 85, erſcheinende bereits
in mehr als 90000 Familien heimiſche „Kindergarderobe“
iſt eine wahre Perle unſerer Frauenliteratur. Da finden
ſie allerliebſte, viel gürliche Mode-Genrebilder, hunderte von
Schnitten, die vorher auf genauen Sitz ausgeprobt worden
ſind, einen doppelſeitigen Schnittmuſterbogen mit jener
Nummer, ferner eine ganz sriginelle Beilage „Für die
Jugend“, welche das Kind lehrt, ſein Spielzeug aus
geringwerthigen, in jedem Haushalt vorhandenen Stoffen und
Gegenſtänden, als Garnrollen Schachteln, Hagrnadeln u ſ. w.
ſelbſt anzufertigen. Eine von jeder Buchhandlung oder von
dem Verlag, John Henriy, Berlin W 35, enthältliche
GratisProbenummer wird ſicher jede Mutter und Kinder
freundin von dem vorzüglichen Werthe der Kinder
gardersbe“ überzeugen, deren Abonnement troß aller
Reichhaltigkeit und trotz des geſtifteten großen Nutzens nur
60 Pf. vierteljährlich beträgt.

Bsöeſes Berichte
Hakle, 80. März. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ke.) Roggen Langſtroh (Handdruſch)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wiefenhen: hieſiges
3,25--850 Mk. fremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu! 8,25
bis 3,50 Mk. Torfſtren 1,80 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 29. März 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
KaiſerAuszug 28,50--24 Mk. Weizenmehl 00 20,50

bis 21 Mk. Weizenmehl O 18,50--19 Mk. Roggenmeht 0
18,50-—19 Mk. Roggenmehl O 17,50--18 Mk. Futtermeht
1150--12 00 Mk. Roggenkleie 8,00-8,75 Mk. Weizen
kleie 7,75 Mk. Weizenſchale f. 7,75 Mk. Haidemehl 39 Mk.

Rohseidene Bastkleider Mk. 18,80
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe Tassors und Shaytung-
Bongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 Met. glatt, geſtreiſt,
earrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Dejſins 2c.), porto- und stegertret a
Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Hotfl.), Zärie,

Unſere geehrten Leſer machen wir ganz beſonders auf
die Königsberger Pferde Lotterie (Ziehung 22.

Mai a. c.), Loos nur I Mk. 11 Looſe 10 Mk, aufmerkſam
Dieſe Lotterie bietet günſtigere Gewinnchancen als alle
übrigen dieſer Art, da weniger Looſe und mehr Gewinne
vorhanden.
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Kirchen und Familien

i n t c ezſchlers räpel; Frl. Emma Hefſe.
Stadt Getauft: Meta Klara, T. d.

Werkmeiſters Hiſcher; Heinrich, unehel. S.
Anguſt Otto, S. d. Handarb. Hoppe; Marie
Jda, T. d. Fabrikarb. Back; Martin Guſtav
Adolf, S. d. Paſtors Schollmeyer; Lina Anna,
T. d. Bierfahrers Eckardt; Johannes Georg,
S. d. Handarb. Kutzner; Alfred Richard
Paul, S. d. Kauſm. Wolf. Beerdiat:
die j. T. des Dachdeckers Langbein; der Uhr
mächer Gläſer; die j. T. des Markthelfers
Schmidt der Rentner Perſch; die T. des
Bäckers Ackermann; die Ww. Pfleger; die
Ww. Dittmar geb. v. Stolle, dieſelbe verſtarb
in Landsberg a. d. W.
Nenmarkt. Beerdigt: die Wittwe

Lehmann; der Handelsmann Kader.
Altenburg. Getauft: Theodor Franz,

Sohn des Schriftſetzers Buſch. Ge
trauet: der Briefträger Emil Heſſe mit
Frau Auguſte geb. Laue. Beerdiat: der
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Wächter;
die Tochter des Fabrikarbeiters Daßdorf.

Domkirche. Freitag den 5. April
1895, abends 6 Uhr, Paſſteusgottes
vienft. Sup. Martius.
Stadkirche. Donnerstag Abend

7 Uhr Paſſionsgottesdienft. Diac. Scholl
meyer.

Altenburger Kirche. Mittwoch
ven 27. Wärz, abends Uhr, Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Schollmeyer.

Volksbibliothel u

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerſorſchlichem Rath

ſchluſſe entſchlief heute Morgen 6 Uhr, J
zehn Tage nach dem Tode meines lieben
Vaters, meine gute Mutter,

Frau Enilie Vächter
geb. Gelker.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Frieda Wächter.
Merſeburg, den 1. April 1895.

Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 31. März 1895.

Geboren: dem Handarbeiter Däne eine
T., Weißenfelſer Str. 5; dem Drehermeiſter
Trommler ein S., Moltkeſtr. 3; dem Schloſſer
Fiſcher eine T., Oelgrube 8; dem Metallarb.
Werner ein S., Halleſche Str. 22; dem
Werkführer Bellon ein S, Oberburgſtraße 8;
eine uvehel. T.; ein unehel. S. dem Tiſchler
Schubert eine T., Markt 28; dem Handarb.
Däne ein S., Kirchſtraße 6; eine unehel. T.;
dem Handarbeiter Dreſe ein S., Hüterſtr. 1;
dem Steinmetz Liſt ein S., Neumarkt 79;
dem Dreher Klee ein S., Krautſtraße 14
dem Seilermeiſter Zeiger ein S., Wagnerſtr.
2; dem Schneidermeiſter Schulz ein S;
Krautſtraße 12.

Geſtorben: des verſtorb. Handarbeiters
Pfleger Wittwe geb. Roſt, 77 J, Kurzeſtr. 3;
des Dachdeckers Langbein T, 1 J., Vorwerk 5;
des Tiſchlers Schräpel T., 2 W., Friedrichſtr. 8;
des Fabrikarb. Daßdorff T., 1 J., Karlſtr. 24;
der Uhrmacher Gläſer 37 J, Gotthardteſtr. 7;
die Erzieherin Heſſe, 75 J., Oberaltenburg 8;
des Markthelfers Schmidt T., 8 M., Oel
grube 13; des werſtorb. Maurers Lehmann
Wittwe geb. Voigt, 76 J, Krautſtr. 1; der
Handelsmann Kader, 68 J., Karlſtr. 3; der
Rentier Perſch, 51 J., Gotthardtsſtr. 10.

Aunntliches.
Nachſtehende Ordnung, betreffend die Er

hebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke
der hieſigen Stadt:

Ordnung
betreffend die Erhebung von Luſtbarkeits
ſteuern im Bezirke der Stadt Merſeburg.

Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver
ordneten Verſammlung hierſelbſt vom 6.
Auguſt 1894 wird hierdurch in Gemäßheit
der 88 15, 18, 82 des Communalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 nachſtehende
Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſt
barkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Merſe
burg erlaſſen.

S S

Für die im Bezirke der Stadt Merſeburg
ſtattſindenden öffentlichen Luſtbarkeiten ſind
an die hieſige Kämmereikaſſe nachſtehende
Steuern zu entrichten und zwar

für die Veranſtaltung einer Tanzbe
luſtigüng:

a. wenn dieſelbe längſtens bis 13 Uhr
nachts dauert 3 Mk.,
wenn dieſelbe über 12 Uhr nachts hin
aus dauert 6 Mk.,

e. wenn dieſelbe von Masken beſucht wird
20 Mk.

2) für Geſangs oder declamatoriſche Vor
träge (mit Ausnahme der Geſangs Vor

S 1895 in Kraft.
S wird das Ortsſtatut vom 4. Juli 1879, die
I Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Be

N luſtigungen betreffend, aufgehoben

träge hießger Vereine) für den 3bis 10 Mk.; es
9) für Vorſtellungen von Kunſtreitern,

Gymnaſtikern, Equilibriſten, Ballet und
Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauber

für den Tag 1 bis 30 Mk.
4) für das Halten eines Carouſſels einer

Schaukel, einer Rutſchbahn oder dergleichen
für den Tag 1 bis 6 Mk.;

5) für das Halten einer Würfelbude oder
dergleichen für den Tag 1 bis 6 Mk.;

6) für das Halten einer Schießbude für den
Tag 6 Mk.;

7) für das Halten eines Marionetten
Theaters, ſür das Vorzeigen eines
Panoramas, Wachsfigurencabinets, Muſe
ums oder dergleichen für den Tag 1 bis
10 Mk.

2
3

Jn den im 8 1 Ziffer 2, 3, 4, 5 und 7
gedachten Fällen erfolgt die Feſtſetzung der
Steuer von Fall zu Fall durch den Magiſtrat.

g 3.
Die Steuer iſt vor Beginn der Luſtbarkeit

zu zahlen. Für die Zahlung haftet der
jenige, der die Luſtbarkeit veranſtaltet, und

falls ein geſchloſſener Raum für die Ver
anſtaltung der Luſtbarkeit hergegeben wird
der Beſitzer deſſelben, dieſer mit dem Ver
anſtalter auf das Ganze.

e

Den öffentlichen Luſtbarkeiten im Sinne
dieſer Ordnung werden diejenigen gleichgeſtellt,
welche von geſchloſſenen Vereinen oder Geſell
ſchaften oder von ſolchen Vereinen Geſell
ſchaften) veranſtaltet werden, die zu dieſem
Behufe gebildet ſind.

Als öffentliche Luſtbarkeiten im Sinne
dieſer Ordnung gelten diejenigen nicht, bei
welchen ein höheres wiſſenſchaftliches oder
Kunſt Intereſſe obwaltet.

5.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen

dieſer Ordnung unterliegen einer Strafe von
i 1 bis 10 Mk.

Unberührt bleiben die im Bezirke der
Stadt Merſeburg erlaſſenen, die Veranſtaltung
von öffentlichen Luſtbarkeiten betreffenden
polizeilichen Vorſchriften.

7

Vorſtehende Ordnung tritt am 1. April
Von demſelben Zeitpunkt ab

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth. Zehender.
Wilh. Kops. Heberer. Wolny. Putzer.

Die Stadtverordneten Verſammlung.
(gez.) Witte. Schwengler. Heber.

Marche. Rindfleiſch
Vorſtehende Ordnung wird hierdurch ge

nehmigt.
Merſeburg, den November 1894.

L. S.
Namens des VezirksAnsſchuſſes.

Der Vorfſitzende.
Jn Vertretung: (gez.) Klingholz.

B. A. 6983.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich

hierdurch auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 20. De
zember 1894 ertheilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den re 1895.
8)

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
(gez.) von Pommer Eſche.

Nr. 2197 0. P.
bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß

Merſeburg, den 29. März 1895.
Der Magiſtrat.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Ouellen auf
Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der
artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen VerſchönerungsVereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
du eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verſchönerungs-Verein.
v. Dieſt.

Ein dreifarbiger, kurzhaariger,
guter Jagealhaamch, Rüde, im

S 5. Felde, treu, wachſam und
ſtubenrein, verkauft

V. No. Körbisdorf.

künſtlern. Bauchrednern und dergleichen

3 angsverſteigernng
Mittwoch er vormittags 10 Uhr werde ich im Enſtuo hierſelbſt
1Sopha, 2 Regale, 1Stuhl, 1 Spiegel
conſole, 2 Küchenbretter, 1 Wäſchekorb,
2 lange Leitern, 6 Bretter n. m. a. S.,

um 11 Uhr
1 Sopha und 1 Glasſchrauk,

und nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zumRitter St. Georg v Sekt hof zu
Kommode, 1 Tiſch, 1 Weckuhr und
2 Kaiſerbilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 1. April 1895.

Meyer Gerichtsvollzieher

Zwangsverſtetgernng.
Mittwoeh den 3. d. BI.

vormittags 10 VURw,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

eine große Partie verſch. Feuer
werkskörper, als: Schwärmer,
Cracker, Fackeln, Gold und
Silberregen, Fontainen u. ſ. w.,
ferner 1 Poſten Haarpomade,
Putzpomade, ca. 25
gemahlenen Jngber, verſch.
Möbel e.

Merſeburg, den 1. April 1895.
Tauuelnmütz, Gerichtsvollzieher.

Eine kleinere Vohnung III. Flage
(Stube, Küche, 2 Kammern und Kelerraum)

e ine für Mk. 126 ee ceeceeEin freundliches Logis zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen

e
Ein Familien Logis

zu vermiethen NMeunmarkt 42.
Ein Vogis, Stube Kammer und Kche

(Preis 32 Thlr.) ift zu ter 6
e 5.

Eine Wohnung (Preis 22 Thlr.) an ruhige
Leute ohne Kinder zu vermiethen

Apothekerſtraße 2
Ein freundliches Logis Kreis 30 Thlr

an ruhige Leute zu m
Saalftraßze Kr. 3

Ein Vogis iſt n vermiethen
el Ritterſtraſßze Ar. 16.

Eine freundliche Oberwohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli zu beziehen. Preis
38 Thlr. Oberbreitektraße 15

Kleineres Logis
zu vermiethen Roßzmarkt 9

Logis (114 Mk.) zu vermiethen

Sohmalestrasse 5.
Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, zu
vermiethen und Juli zu beziehen

Friedrichſtraßze 8 a.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 3. M, mittags

12 Uhr, wird an der Schlenuſe b Meunſchau
eine Partie Brennholz Hauſpäne, ein
21 mm langes Lattenſtacket nebſt 2 Thüren
und altes Eiſen meiſtbietend verkauft.

Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Bedingungen im Termine.
Merfeburg, den 1. i 1895.

Der Strommeiſter.
Hotze.

Ein gut reſtaurirter alterthümlicher

Soehr am
iſt zu verkaufen.

C. F. Malprieht, Grüneſtr. 5.

r 000 Mk. n len
Weiſtenfelſer Steaßze Nr. 22.

10 600 II.ſind auf ſich. I. Hypoth. i. Ganz. od. geth.
auf Landgrundſt. 1. Juli er. auszuleih. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Gin ſelbſtheizender Badeſtuhl,
faſt neu, und eine 3 armige Hängelampe zu
verkaufen Marienſtraße 1 2 Tr.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Boden, Kellerraum und Waſſerleitung iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen
Neumarkt 7.

Stube, Kammer und Küche ſofort oder
ſpäter zu vermiethen

Burgatraune g.
Die Erkerwohnung, 2 Stuben U. Kammer,

paſſend für einzelne Dame, zu vermiethen

Wahnhofſtraße 9.
Ein größeres und ein kleineres Parterre

Logis ſind zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

iſt zu vermiethen und I. Juli d. J. zu beziehen Vorwerk Se 1.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſo

fort zu beziehen
Meumankt r 49.

Ein freundliches Familienlogis iſt von

gr. Sixtiſtraße 6
Eine Wohnung zu vermiethen und 1.

Juli zu beziehen. Zu erfragen
Stufen ſtrafe I Treppe

Eine freundl. Wohnung, Stube 2
Kammern Küche mit Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen Unteraltesburg 61.

Kleines Logis, Preis A5 Tlr., I. Jul
zu beziehen Sand Nr. 19.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, K., K.
nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Vorwerk 5.

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen
Unteraltenburg 42.

Ein Vogis für 1 od. 2 ruhige Leute iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehengr. Ritter rae Nr. 5.

Eine gut möblirte Stube rebſt Schlaf
kammer zu vermiethen bei

Könw, Lindenſtraße 4.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Branuhausſtrafze Nr. 5.
Ich bin willens, meinen Breiteſtraße 3

belegenen Lnciem baldigſt zu vermiethen.
Derſelbe eignet ſich zu einer Commandite für
ein Kranz und Blumengeſchäft, da ſolches in
der Gegend nicht vertreten, auch für ein Seifen
geſchäft e. Bewerber wollen ſich an mich wenden.

Otto Engel Breiteſtraße 3.
Unteraltenburg 1

iſt eine Stube mit Kammer und Küche zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden a. d. Stadtkirche 2.
Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr G a.
Brühle 7 eine Wohnung von 2 Zimmern,

2 Kammern, Küche mit Waſſerleitung und Zu
behör zu vermiethen u. 1. October zu beziehen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und
k. Juli zu beziehen

r iüülal Nr. 84.

vermiethen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein Logis
zu vermiethen. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Breitestrasse 16
miethen.

Ein Paar fette Schweine
zu verkaufen

Kurzeſtraße 8.

1Kinderwagen,
kaufen Roßzwarkt 11

Vorwerk 16.
Ein Zughund, Tann be

Zu vermiethen
großes ParterreLogis, gut zum Handel ge

Beziehbar am 1. Juli. Sanud 9, 1 Tr.

zu vermiethen und ſofört oder 1. Juli e.
zu beziehen.

Eine kleine Stube für einzelne Perſon zu

iſt eine Hofwohnung an ruhige Leute zu ver

eignet, event. mit Stallung und Thoreinfahrt.

Eine Wohnung nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

Eine möblirte Stube und Kammer wird
ſofort geſucht. Offerten unter e 18 an die
Exped. d. Bl. erbeten
Wohaung zum Juli cr. geſucht
beſteh. aus 2 Stuben, T bis 2 Kammern,
Küche mit Waſſerleitung, Zubehör, in einem
ruhigen und ſauberen Hauſe. Preis bis 240
Mk. Off. unter R. S an die Exped. 5
Bl. erbeten. eAchtung

Meiner werthen Kundſchaft zur gefl. Nach
richt, daß ich heute wieder

Ia. Wanregeſchlachtet habe.
Gleichzeitig empfehle zur Kuchenbäckerei

Ia. Schmeer und Fett.
Friedrich Beyer, Roßſchlächterei,

Saalſtraße Nr.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,
e z

gert Sehnelt und bnge

Meta n. Kautschurtenpe

Redgcion, Drucg und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Frau A. Seidel, Burgſtraße 8.

kür Behörden und Private.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer,

Eine kleine Wohnung mit allem Zubehör

jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
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